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Zwecke ausgenutzt.
Herausgeber der Zeitung „Der nationale Sozialiſt“,

lismus mit geſchwollenen Kraftphraſen, die ganz
deutlich das Beſtreben zeigen, mit den Kommu

Zweck für ſeinen Verlag. Sie haben es darin er-

Nittelſtand und die proletariſterten Angeſtellten
einzufangen, ſie hofften auch, einen Teil der Er

Ruſter der Sozialdemokratie fortzureißen.

Wvale (Sagle), Mittwoch, den 2. zull 1330
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Svpoltung bei den Hakenkreuzlern
Mier schwenkt um Er will es mit den Kupltallstischen Geldgebern micht verderben
Opponenten werden rausgeschmissen

AIs die Berliner Nationalſozialiſten Georg
T ſſer, Buchrucker und zahlreiche andere

ntagabend der Generalmitgliederverſamman der Nationalſozialiſtiſchen Partei, Gau Ber-

lin, beiwohnen wollten, wurden ſie regelrecht aus
dem Saal hinausgeſchmiſſen. Der Leiter
der nationalſozialiſtiſchen Führerſchulen des Gaues
Brandenburg der NSDAP. ſchildert den Raus
s in dem Organ des Herrn Straſſer wie

„Ver Eröffnung der Generalverſammlung
wurden alle Sprecher die ſich gegen die Gau
leitung wenden wollten, unter Bruch der

gewaltigen.
Austritt aus der Partei.“
Die Urſache der „Vergewaltigung“ iſt, wie

Goebbels mitteilen läßt, darin zu ſuchen, daß
die an die friſche Luft beförderten Nationalſozialiſten

in den nächſten Tagen aus der NSDAP. ausveſchleſſen werden ſollen.

Ein Teil der mit Hitler konkurrierenden Führer,
voran die Brüder Straſſer, haben ſich mit der wach

primitio kommuniſtiſchen Mentalität in der
Gefolgſchaft bemächtigt und haben ſie für ihre

Die Brüder Straſſer, die
vertreten einen verworrenen und primitiven Sojia

niſten zu konkurrieren. Herr Otto Straſſer, der ſich
von jeher in verworrenen pyutſchiſtiſch-kommuniſti
ſchen Gedankengängen bewegt, glaubt vielleicht ſelbſt
daran, Herr Gregor Straſſer, der Reichstagsabgeordneite, ſieht darin vor allem ein Mittel zum

ich weit gebracht. Wenn Herr Georg Straſſer
politiſchen

Generalſtreik gegen die Bourgesiſie
ſo hat er damit heute die Kommuniſten

übertrumpft. Aber auch Herr Goebbels,der, getrieben von maßloſem Ehrgeiz, davon träumt,
ſich eines Tages ſelbſt an die Stelle von Hitler zu

ſetzen, hat mit dem Nationalkommunismus geſpielt.
Sein Organ „Der Angriff“ hat noch vor kurzem
pathetiſch deklariert:

„Die konſequente Führung unſeres Kampfes
gegen Kapitalismus und Unternehmertum iſt der
praktiſche Tatſachenbeweis für unſere ideelle
Stellungnahme.“

Die Geld geber der Nationalſozialiſten haben
dieſem Spiel mit der nationalkommuniſtiſchen
Phraſe zunächſt zugeſehen. Sie haben die Agitation
der Nationalſozialiſten mit der roten Fahne im
Zeichen des Hakenkreuzes finanziert. Sie glaubten
auf dieſe Weiſe nicht nur den proletariſierten

werbsloſen und der Arbeitenden mit der ſozial
revolutionären Kraftphraſe nach kommuniſtiſchem

Das zahlende Unternehmertum erkennt heute
mit Schrecken, daß tatſächlich der Acheron in Be

Warnung an Goebßhelee
Maß

ſche Wenn Ou zu Pogromen hetzt,

g. Strasser er gegen Aitſers J 7

der in ſeinem „Angriff“ neuerdings zu

Jubdenpogromen hetzt.

Einer, der das Meſſer wegt,

Kennt vielleicht Dein Antlitz nicht.

Wenn im Blutrauſch Mob barbapiſch
Typen tieriſch will erſpähn,

Wo nicht Haut und Haarfarb'ariſch

Artu

Aeußerungen ihres Unwillens ſind ſehr laut und
vernehmlich, ſo daß Herr Hitler nunmehr den
Kampf um ſeine eigene Partei mit allem Ernſte
durchführen muß, wenn er ihre finanzielltechniſchen
Grundlagen nicht völlig erſchüttern will. Der Kon
flikt, der ſich daraus ergibt, erſcheint als

Richtungskampf innerhalb der nationalſozig
liſtiſchen Partei.

Der Kampf iſt offen und ſpitzt ſich ſehr raſch zu.
Dem Wahlerfolg der Nationalſozialiſten in

Sachſen folgt der große Krach auf dem Fuße.
iſt genau ſo wie in der Kommuniſtiſchen Partei:
Erklärungen der Führer gegeneinander, Austritte,
Parteibefehle nach dem Muſter der kommuniſtiſchen

Zentrale, Drohungen mit Maßregelung. Jn
Plauen ruft ein nationalſozialiſtiſcher Stadtverord-
neter: „Jch habe den Kadavergehorſam ſatt.“ Jn
Berlin tritt der Leiter der nationalſogialiſtiſchen
Preſſeſtelte M wirt mit reiner
ten Erklärung gegen Herrn Goebbels aus
Redakteur des Straſſerblattes wird ausgeſchloſſen,
das Straſſerblatt wieder rebelliert offen gegen die
offizielle Parteileitung, und die offizielle Partei
leitung ſpricht gegen das Straſſerblatt die folgende
Drohung aus:

„Wiederholt wird darauf hingewieſen, daß für
unſeren Gaubereich allein als Tageszeitung „Völ
kiſcher Beobachter“ und als Halbwochenſchrift
„Der Angriff“ in Betracht kommen. Es wird
den Sektionen jede Tätigkeit für den „Nationalen
Sozialiſt“ verboten. Wer dieſes Verbot über-
ſchreitet, handelt wider die Parteidiſziplin und
hat ein Verfahren zu gewärtigen.“

Vor der Sachſenwahl wurden die ſachlichen und
perſönlichen Gegenſätze noch beſtritten jetzt gibt
es nichts mehr zu beſtreiten. Der Führerkrach, der
zugleich ein Konkurrenzkampf ihrer Zeitungen iſt,
iſt öffentlich geworden. Man darf geſpannt ſein,
wie der Berliner Konflikt ſich im Reiche in den

Iſt es ſchnell um Dich geſcheh n.

Kaiſerslautern, 1. Juli. (Eig. Drahtb.)
Am Dienstagmorgen kam es hier zu ſchweren

Ausſchreitungen gegen die früheren Sepa-
ratiſtenführer Rinſche, Knobloch und Mallach.

Die Menge, die an einer Befreiungsfeier teil
genommen und dem Alkohol reichlich zuge-
ſprochen hatte, demolierte zunächſt das Haus des
Kaufmanns Rinſche und verſammelte ſich dann vor
dem Hauſe des Kaufmanns Knobloch, ſchlug hier
die Fenſterſcheiben ein und zerſtörte ſchließlich die
Ladeneinrichtung. Die zertrümmerte Einrichtung
und die in dem Laden befindliche Ware wurde auf
die Straße geworfen. Als dieſer Racheakt vollbracht
war, wurde die Wohnung Knoblochs geſtürmt und
die geſamte

Wohnungseinrichtung auf die Straße geworfen.
Betten, Tiſche, Schränke und ein Klavier wurden
zum Fenſter hinausgeſchleudert. Schließlich zün
dete der Mob im Hinterhaus die Werkſtatt Knob-
lochs an. Der Dachſtuhl brannte vollſtändig nieder;
der Reſt des Gebäudes konnte durch die Feuerwehr
gerettet werden.

Die Polizei war machtlos. Als ſie ſchließlich von der

blanken Waffe Gebrauch machte

und die Feuerwehr mit der Waſſerſpritze ein
griff, zog ſich die Menge zurück. Drei Perſonen,die ein und Schlagverletzungen erlitten hatten,

mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Die
J wegung gekommen iſt, aber nicht gegen die Sozial

demokratie, ſondern gegen ſie ſelbſt. Die

hachklänge zur Rheinlandhefreiune

Beduuerliche Russchretungen in der Pfulz

Reihen der Hakenkreuzler auswirken wird.

Keine gemeinſamen
Be

An den in der Pfalz veranſtalteten amtlichen Be

freiungsfeiern nahmen die d und die
Freien nicht teil.

Sozialdemokratie und Freie Eiſenbahner begrün-
den ihren Entſchluß damit, daß der derzeitige baye
riſche Miniſterpräſident Dr. Held der ungeeignetſte
Mann ſei, die erfreuliche Tatſache der Räumung zu
feiern, weil er in völliger Verkennung der Inter
eſſen der Pfalz bis zuletzt durch politiſche Zweideu-
tigkeit bedenklicher Art den Erfolg der
vorzeitigen Räumung gefährdet habe. Die ſozial
demokratiſche Bevölkerung der Pfalz war zu ihrer
ablehnenden Haltung ſchließlich auch dadurch ver
anlaßt worden, daß ſich im Gefolge der Regierungs
mitglieder der Präſident des bayeriſchen Verwal
tungsgerichtshofes befand, jener Herr von Kahr,unter deſſen Führung in Deutſchlands ſchwerſtet

Notzeit die bayeriſche Regierung ihren Treue
bruch am Reiche vollzog und offene Rebellion
gegen die Reichsverfaſſung unddie Reichsregierung
leiſte. Man braucht nur an jene hochverräteri
ſchen Verbrechen des amtlichen Bayern zu
erinnern, die den Franzoſen den Mut gaben, mik
dem Separatismus noch einmal einen letzten Ver
ſuch der Losreißung der Rheinlande und beſonbers
der Pfalz vom deutſchen Vaterlande zu machen, um

E. L. Halle, den 2. Juß,
Die Befreiung der Rheinlande iſt geſtern in ganz

Deutſchland feſtlich und freudig geſeiert worden.
Nicht überall allerdings mit dem notwendigen Takt
gefühl, das dieſe große Stunde erfordert hätte. Die
Deutſchnationalen, die noch vor wenigen Wochen in
Halle ihrem Hugenberg zujubelten, der die Be
freiung der Rheinlande als eine unangebrachte und
wahrheitswidrige Redensart erklärte, hatten trotzdem
auch in Halle ihre ſchwarzweißroten Fahnen gehißt.
Das wäre noch verſtändlich geweſen, wenn ſie damit
gegen die Hugenbergſche Haß und Verblendungs
politik hätten demonſtrieren wollen. Soviel Ein
ſicht iſt allerdings von unſeren Deutſchnationalen
kaum zu erwarten. Erſt recht unangebracht war,
wenn der Stahlhelm in der Befreiungsnacht auch in
Halle einen nationalen Feſtrummel inſzenierte, der
mit ſogenannter Schlachtmuſik und großer theatra
liſcher Knallerei beendet wurde. Die dem Stahl

Es helm für den Aufſtieg Deutſchlands unbedingt not
wendig erſcheinende Schießerei hat zwar vor 12 Jah
ren zur Beſetzung des Rheinlandes geführt.
Befreiung wurde aber nicht mit dieſen Stahl
helmmethoden, ſondern gerade durch die den
Stahlhelmern ſo verhaßte Verſtändigung itik er
gielt. Es iſt ſchon eine richtige S
dieſer r Befreiuh e Karikatur ſie in aAweines zeigtr, wie ſie trauernd r
en Franzoſen nachbligen und ihrer e

ten Bruſt ſich der Seufzer entringt: Schade
müſſen uns nun mit den Polen tröſten.

Aber was will man viel an unſeren Natio
naliſten herumkritteln, wenn ſelbſt die Reichsregie-
rung und der Reichspräſident geſtern einen Aufruf
an das deutſche Volk erließen, in welchem zwar
viel Gerede iſt von Dankbarkeit, Selbſtvertrauen,
Freiheit und Einigkeit und der ausmündet in den
Schwur „Deutſchland, Deutſchland über alles“.
Dabei hat gerade die Reichsregierung die von ihr
geprieſene Einigkeit ſelbſt in dieſem Falle ſo wenig
wahr gemacht, daß ſie den Wunſch der preußiſchen
Regierung auf Erlaß eines gemeinſamen Auf-
rufes zum Befreiungstage ablehnte. Verſtänd-
lich vielleicht deshalb, weil ſie unter keinen Um
ſtänden dem Wunſch der Preußenregierung nach
kommen wollte, in dem Aufruf auch der Staatsmän
ner der Republik zu gedenken, die die rheiniſche Be
freiung erſt ermöglicht haben. Dieſe engherzige
Haltung der Reichsregierung, vielleicht beeinflußt
durch die ehemaligen deutſchnationalen Miniſter
Treviranus und Schiele, hat natürlich in der fran
zöſiſchen Preſſe lebhaftes Befremden hervorgerufen.
Der Pariſer „Jntranſigeant“ findet, daß Deutſch
land ſich wenig dankbar für die vorzeitige Räumung
erwieſen habe. Der „Temps“ bemängelt, daß die
Kundgebung der Reichsregierung kein Wort über
die Politik der deutſch- franzöſiſchen An
näherung enthalte, dafür aber bereits am Tage
der vollzogenen Räumung oſtentativ das Saar
problem auf die Tagesordnung ſetze.

Gewiß wird die Saarfrage gerade in den nächſten
Monaten in den deutſch franzöſiſchen Beziehungen
und Verhandlungen eine große Rolle ſpielen. Aber
dieſe Frage wird um ſo leichter zu löſen ſein, je
mehr Deutſchland ſich bemüht, durch eine eindentige
Verſtändigungspolitik die Widerſtände der franzö
ſiſchen Nationaliſten unwirkſam zu machen. Jm
übrigen ſind ſich die deutſchen und franzö
ſiſchen Kohlenbarone über das künftige
Schickſal des Saargebietes bereits ein ig. Wenn
die deutſch franzöſiſchen Verhandlungen hier noch
zu keinem Ergebnis geführt haben, liegt das zum
Teil daran, daß die franzöſiſchen Kohleninduſtriellen

die ſtaatlichen Kohlengruben nicht an z
zurückgeben wollen, ſondern in der Zukunft e
privatkapitaliſtiſche Ausbeutung er-
ſtreben. Jn dieſer Politik werden ſie bezeichnender
weiſe von deutſchen Großinduſtriellen unterſtützt,
die dem „ſozialdemokratiſchen“ Preußen dieſen wert

vollen Staatsbeſitz nicht gönnen.
Die Hochflut der Befreiungsfeiern wird in a

Zeit abgeebbt ſein. Aber gerade dieſe Fegezeigt, welche großen Probleme u eng

noch in der Zukunft zu löſen ſind und daßnur gelöſt werden können, wenn die deutſche en

Täter, ausſchließlich jugendliche Elemente, konnten
feſtgeſtellt werden. kratiſchen Parteiinſtanzen der Pfalz zu verſtehen.

die Berechtigung des Beſchluſſes der ſozialdemo nach den Grundſätzen der Sozialdemokratie net
wird.



Bor
jede Kutſage,cht verweigerten Angeklagten

ebenſo verzichteten ſie auf jede Verteidigung.

Die Bevölkerung, die bereits anläßlich der Ver
haftung Nehrus in einen mehrſtündigen Proteſt
ſtreik getreten war, antwortete auf das Urteil mit
einer Demonſtration, an der ſich die Studenten be
ſonders ſtark beteiligten. Ueber die Hälfte der Baum
wollſpinnereinen ſtellte zum Proteſt die Arbeit ein.
Zahlreiche Kinos und Theater wurden geſchloſſen.

Aus Proteſt gegen die Verhaftung und Verur
teilung von Nehru haben außer Bombay auch alle
anderen größeren indiſchen Städte einen eintägigen
Streik veranſtaltet. Teilweiſe beteiligen ſich an die
ſer Proteſtaktion die Behörden und Schulen.

Die Frick Polizei in Thäringen
Die Sozialdemokratie gegen Ermächtigungezgeſeg.

Der Thüringer Landtag beriet am Dienstag das
Geſetz über die Verſtaatlichung der Poli-
ze i. Die Sozialdemokratiſche Partei und die KPD.
erklärten, daß ſie die Vorlage ablehnen würden.

Jn der ſozialdemokratiſchen Erklärung heißt es,
die Partei ſei grundſätzlich mit der Verſtaatlichung
der Polizei einverſtanden, ſie opponiere aber da
gegen, daß ſich die Vorlage auf das Ermächti-
gungsgeſetz ſtützt, das von der Linken als ver
faſſungswidrig angeſehen werde. Auch habe
ſie politiſche Bedenken, die in der Perſon des Po
lizeiminiſters Frick begründet ſeien, der einen dikta
toriſchen und rechtswidrigen Gebrauch von ſeiner
Polizeigewalt gemacht habe.

Muſſolinis Bündnisangebot
an Deutſchland.

Regierung und Reichspräſident lehnten es ab.
Der franzöſiſche ſozialiſtiſche Parteiführer Leon

Blum teilt heute im „Populaire“ mit, daß Mufſſo
lini vor wenigen Wochen in Berlin mehrere Vor
ſchläge zu einem deutſch italieniſchen Bündnis ge
macht habe. Sein Angebot ſei aber ſowohl bei der
augenblicklichen Reichsregierung (Blum unterſtreicht
augenblicklich), wie auch beim Reichspräſidenten auf
eine kategoriſche Ablehnung geſtoßen.

Es ſei dies das Verdienſt, fährt Blum fort,
jener Politik der Verſöhnung und Verſtändigung
zwiſchen Frankreich und Deutſchland, die dank der
unermüdlichen Forderungen der franzöſiſchen ſozia-
liſtiſchen Partei eingeleitet worden ſei und die jetzt
zur Räumung des Rheinlandes geführt habe. Wenn
man aber nach dem Wunſche der franzöſiſchen
Ueberpatrioten mit Zwangsmaßnahmen nach dem
Muſter der Ruhrbeſetzung weiter gegen Deutſchland
vorgegangen wäre, ſo wäre ein feindlicher Block
zwiſchen Jtalien und Deutſchland gegen Frankreich
zuſtande gekommen.

Weſtarp ſoll ſich verteidigen. Der Geſchäftsaus-
ſchuß des Reichstages hat die der Jm
munität des deutſchnationalen Abgeordneten Graf
Weſtarp wegen Beleidigung des früheren preußi-
ſchen Jnnenminiſters Grzeſinſki beſchloſſen. Weſtarp
hat dem früheren Miniſter in einer öffentlichen Rede
bewußte Verletzung der Verfaſſung vorgeworfen.

Im Reichstag wurde am Dienstag der von faſt
We ken unterſchriebene Antrag für eine ge

Hilfsaktion zugunſten der bisher beſetzten
Gebiete

gegen die Stimmen der Kommuniſten angenom-
men. Die Kommuniſten ließen erklären, es ſei
dies eine Aktion zugunſten der weſtdeutſchen Unter
nehmer. Daß dies nicht zutrifft, werden die Kom
muniſten bei ihren rheiniſchen Gemeindevertretern
erfahren können.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung wurde die
Ausſprache über den Haushalt des Reichsminiſters
zu Ende geführt. Der chriſtlichnationale Bauern
abgeordnete Mönke häufte Be ſchimpfungen
gegen die Erwerbsloſen. Man ſoll dafür
ſorgen, daß die Erwerbsloſenrente nicht nur ver
ſoffen würde. Die Kleinbauern könnten wegen der
hohen Soziallaſten keine Arbeiter einſtellen und
müßten ihre Familienmitglieder ausbeuten. Jn
der Krankenkaſſe von Magdeburg wurden angeblich
bei einer Reviſion 51 v. H. der Kranken geſund
geſchrieben. Mönke ſieht in allen Arbeitsloſen und
Kranken nur Faulenzer und Simulanten. Geſchick
ter, aber auch gefährlicher drückte ſich der deutſch
volksparteiliche Abgeordnete Pfeffer aus. Jhm ge
nügen die Abbaumaßnahmen Stegerwalds nicht.
Die Sozialpolitik hält er an der ſchweren Kriſe für
mitſchuldig.

Der Haushalt des Reichsarbeitsminiſteriums
wurde ſchließlich angenommen. Bei einem Miß-
trauensantrag gegen den Reichsarbeitsminiſter
Stegerwald enthielt ſich die Sozialdemokratie der
Stimme. Es ſtimmten 61 für den Mißtrauens-
antrag, 209 dagegen. Die Enthaltung der Sozial
demokratie war eine um ſo ſtärkere

Demonſtration gegen den Reichsarbeitsminiſter,

als die Fraktion in derſelben Sitzung bei einem

T Am 30. Juni entſandte die Pfalz anläßlich der R

Die Geige.
Von Thea Reimann.

Jn einem Orte der italieniſchen Rivierag, wo in
den großen internationalen Hotels die Nichtstuer
aller Länder ſich von den Anſtrengungen des
Müßiggangs erholen und in den verfallenen

äuſern des mittelalterlichen Stadtteils das den
remden ſo maleriſch erſcheinende Proletariat
uſt, ge es eines Abends, daß im vornehm

en dieſer Hotels ein nicht mehr junger, glatt-
raſierter und maſſiger Amerikaner, Mr. Bard, aufs
Podium der Tanzdiele ſprang, dem Primgeiger das
Inſtrument aus den Händen nahm und zum Er-
t ſeiner Tiſch geſellſchaft temperamentvoll den

harleſton weiterſpielte. Damit nicht genug, begab
ich Mr. Bird, der ſich fern der Heimat über die
trengen Geſetze ſeines Landes ausgiebig mit Sekt
und Cocktails zu tröſten geſucht hatte, ſchwankend Bode
unter die Tanzenden und geigte und ſieppte ſo
lange, bis er ausglitt, ſchwer aufs Parkett hin
ſchlug und den Reſonanzboden der Geige zer
trümmerte.

Peinlich.
„Jch ſorge natürlich für Erſatz“, ſagte Mr. Bird,

als er ſich weniger temperamen erhob.
4

Jn einem der verfallenen Häuſer ſtellte die
Frau des Arbeiters Zanolli a daß es nicht ein
mal mehr der kärglichen Polenta reichen würde,
dem aus Maismehl und Waſſer gekochtem „täg-
l Brot“ der Armen, wenn heute in der Fa
brik wieder der Lohn ausbliebe. Sie waren ſchon

it zwei Monaten nicht mehr bezahlt worden, die
vbeiter der berühmten Likör- und Schokoladen

fabrik. Wer nicht warten wollte, der konnte ja
gehen. Aber was dann? Man mußte froh ſein,
wenn man überhaupt Arbeit hatte.

Zwei Monate ſind eine lange Zeit, und der
Kaufmann, der über die unerſchöpflichen Säcke

Maismehls herrſchte, verlor ſchließlich die
duld und wollte nichts mehr auf Kredit geben.

Fünf Kinder aber wollten eſſen.
Nicht, daß fie nur die Beine unter den Tiſch

geſtellt hätten! Sie ſahen ſich nach Verdienſt um,
taten Botengänge, trugen Telegramme aus. Dafür
gab es, wenn es ein Gang üebr Land war, 3,50

„Nina, geh doch einmal zu Mollinari undfrage, ob etwas fortzuſchaffen u Vielleicht,
daß dort etwas abfiele

4

Herr Mollinari ſprach gerade mit einem Frem
den. Nina mußte warten.

Mr. Bird gab der Buchhandlung Mollinari
den Vorzug, weil er ſich dort engliſch verſtändlich

machen konnte. s„Sagen Sie, Mr. Mollinari, können Sie mir
umgehend eine Geige verſchaffen? Eine gebrauchte.

Nicht für mich. ir iſt geſtern abend ein kleines
Unglück paſſiert. Jch eine Geige

err Mollinari wendete ſich auf italieniſch
an ſeine Verkäuferin: „Wiſſen Sie vielleicht

en, der eine gebrauchte Geige zu verkaufen
t I

Eine gebrauchte Geige? Bei uns auf dem
n dachte Ninag, und ſie ſage ſchüchtern:

„Wir haben eine, Herr Mollinari. Meine Mutter
wollte ſie ſchon immer verkaufen. Aber es ſind
keine Saiten mehr darauf, und ſie ſieht nicht mehr
ſehr ſchön aus
i Ferr Mollinari nahm Rückſprache mit Mr.

ird.
„Macht nichts. Hol ſie!“ war das Ergebnis.Hach einer Weile kehrte Nina mit einem kläg-

lichen blauen Wollſäckchen zurück, dem Herr Mol
linari mit verlegenem Lächeln eine unſcheinbare
Geige entnahm.

„Schön iſt ſie freilich nicht
Mr. Bird ſah ſich das Jnſtrument an und trat

damit an die Ladentür. Er zuckte leicht zuſammen.
Unſicher blickte er ſich um. Ob jemand ſeine Ver-
wirrung bemerkt hatte? Dann ſagte er anſcheinend geiwanltig „Gut wieviel?“

Die Kleine: „Die Mutter fragt, ob fünfzig
Lire zu viel ſeien

Mr. Bird gab hundert.
7

Es war wie ſeit Wochen: es hatte wieder keinen
Lohn gegeben Wenn Nina wenigſtens die
Geige loswürde!

Nina kam. Strahlend. „Jch habe hundert
Lire dafür bekommen!“

Die Mutter weinte vor Freude. „Welch ein
Glück!“ Alle bewunderten Ninas Tüchtigkeit. Man

Lire Doch wie weit reichte das?! hatte ſo lange Not gelitten, ohne daran zu denken,

Cegen die Arbeitsdienstpflicht

Mißtrauensantrag gegen den Reichsaußenmiuiſter

Curtius mit Nein

die Fraktion ebenſo deutlich von der Sozialpolitik
Stegerwalds abrückte. Wenn die ſozialdemokratiſche

Stegerwald nicht zuſtimmte, ſo vor allem deshalb,
weil ſie ſich ihre Taktik nicht von den Kommuniſten
vorſchreiben läßt und ſelbſt entſcheidet, wann ſie
zur Waffe eines Mißtrauensvotums gegen einen
Miniſter ſchreiten will. Die Mißtrauensvoten der
Kommuniſten finden im Reichstage keine nennens-
werte Beachtung.

Ein Antrag der Deutſchnationalen, ſchleunigſt
einen Geſetzentwurf zur

Einführung der Arbeitsdienſtpflicht
einzubringen, wurde abgelehnt. Die Sozialdemo
kratie verhinderte ſogar die Ausſchußberatung. Für
die Ueberweiſung des Antrages an den Ausſchuß
ſtimmte auch das Zentrum. Als die Ausſchuß-
beratung abgelehnt war, erhob ſich das Zentrum
mit der Linken gegen die Vorlage eines Geſetz
entwurfes für die Arbeitsdienſtpflicht. Die Natio
nalſozialiſten ſtimmten für den deutſchnationalen
Antrag. Alle ſozialdemokratiſchen Anträge, die
Streichungen im Haushalt des Reichsarbeits
miniſters wieder zu beſeitigen und erhöhte Summen
einzuſetzen, wurden von den bürgerlichen Parteien
abgelehnt. Auch ein Antrag auf 4 Millionen für
die Zwecke der Kinderſpeiſung verfiel der Ab-
lehnung. Die ſozialdemokratiſchen An
träge auf Ausbau der Jnvalidenverſicherung
wurde dem Sojzialpolitiſchen Ausſchuß überwiesen.
u. a. fordert die Sozialdemokratie eine allgemeine
Erhöhung der Jnwalidenrente, eine Beſſerung des
Begriffs der Jnvalidität im Sinne einer Minde
rung des geltenden X Satzes, Gewährung der Jn

mumung eine Abordnung nach Berlin, die dort
Kränze am Grabe des verſtorbenen Reichsaußenminiſters Dr. Streſemann niederlegte.

daß auf dem Boden in dem alten Wollfäckchen derlernt von einer ganzen Woche ſteckte. „Und
hätte ich das Vabige Ding zerhackt!“ fagte

der ter.Es wurde ausgerechnet, was man allet

und der Vater konnte ſich zum erſten M
langer Zeit ſatt eſſen.

„Seht ihr, Großvater
Geige wird uns noch einmal

4

ück bringen

ſeine Hotelzimmertür ab, packte behu
aus, beſtrich und beklopfte von allen Seiten,

blickte immer wieder in die Schallöcher, lachte und
benghm ſich alles in allem wie ein harmloſer
Jrrer. Er buchſtabierte, erſt leiſe, dann laut,
immer und immer den Zettel im Jnnern der
Geige:

Antonivs Stradivarivs
Cremonensis

faciebat anno 1682.
„Welch ein Glück! Jch halte eine Stradivari in

Händen, und ſie gehört mir, mir
keinen Preis der Welt ich ſie wieder

s r Vin die ehe behs en wogehloſ
ls Mr. ie Geige behutſam nhatte und wi en Smoking nach

die Saraſate ſpielte, hatte einen Wert von etwa
einer halben Million Lire

Chaplin kommt! Charlie Chaplin kommt dem
nächſt wieder nach Europa, das er nun etwa ſeit
einem Jahrfünft nicht mehr geſehen hat. Die Frucht
ſeiner letzten Reiſe war das ausgezeichnete Buch
„Halloh Europa“. Diesmal will er inkognito
kommen, alſo offenbar weniger gefeiert werden,
dafür aber um ſo mehr ſehen und ſtudieren.

ick herei en. Auf Antrag des thüringiſche San e rig Ueſchaſtite ſich e ver

der Frage der Beſchlagnahme mehrerer Romane
des franzöſiſchen Autors Dekobra. Nach kurzer
Beratung wurde der Frickſche Antrag koſtenpſflichtig
abgewieſen.

mmte. Sie ſprach alſo derſerſtrecken, wurde dem Ausſchuß zur Weiterbe
Außenpolitik des Kabinetts ihr Vertrauen aus überwieſen
was vollkommen der Sachlage entſpricht, während Amtes wurde ſchließlich ebenfalls angenommen. Ein

r r S beibekäſe u trocknete en wu av e ſeitte manchmal, die

lei Mr. Bird vorſichtgZu gleicher Zeit ſchloß Mr n Je We S

ram allerwenigſten dem Primgeiger werde

dem Speiſeſaal ging, dachte er: „Die Stradivari,

liner „Prüfſtelle für Schund und Schmutz“ mit

validenrente an die über 60 Jahre e
Jahre erwerbsloſen v
der Witwenrenten auch an twen, die
minderjährige Kinder erziehen oder das a
50 Jahren erreicht haben, den Aufbau

alle, insbeſondere auch auf die ba i
rufe, auszudehnen, um die Bezugsdauet der Ktiſen
unterſtützung auf die Dauer der Arbeitsloſigkeit zu

ung
Der Haushalt des Auswärtigen

von
terer

Mißtrauensantrag gegen Curtius wurde mit 288
gegen 121 Stimmen bei 3 Enthaltungen abgelehnt.

Reichstagsfraktion dem Mißtrauensantrag für Die Deutſchnationalen ſtimmten gegen Curtius

Faſchiſtiſche Gewaltherrſchaft
in Finnland

Kommunifſtiſche Abgeordnete
verſchleppt.

Kelſingfors, 1. Juli. (Eig. Drahtb.)
In der außerordentlichen Seſſion des Reichs

tags, die am Dienstagnachmittag begann, pro-
teſtierte die Sozialdemokratie gegen die anti
kommuniſtiſchen Maßnahmen der Re-
gierung. Nach dieſem Proteſt legte die Regierung
drei Geſetzentwürfe über den Schutz der Republik,
die Einſchränk der Druckfreiheit und die Abänderung des Vehloeſede vor. Sämtliche Ent

würfe richten ſich gegen die kommuniſtiſche Be
wegung, gegen die ſeit Wochen ein ſtarker Terror

ausgeübt wird. nVon den 38
des Parlaments waren inr 15 Ein
Teil der abweſenden Abgeordneten iſt in letzter
Zeit von faſchiſtiſchen Elementen mit undeſtimm
tem Ziel verſchleppt worden.

In parlamentariſchen Kreiſen rechnet man itt
dem Rücktritt der gegenwärtigen, rein agrariſch ein
geſtellten Regierung, ſobald die von ihr vor n
neuen Geſetze verabſchiedet worden ſind.

Statt Arbeitsloſenunterftützung
Kriegsſchiffe.

Engliſche Admirale gegen die Arbeiterregierung,
Jm engliſchen Oberhaus wurde am Dienstag

die Arbeiterregierung von den früheren Admiralen
Beatty und Jellieoe wegen ihrer Flotten
politik heftig angegriffen. Die Redner kritiſierten
insbeſondere die auf der Flottenkonferenz von
Mae Donald mit Amerika und Japan getroffenen
Abmachungen. Jellicoe ging ſo weit, zu erklären,
daß das von der Arbeiterregierung für die Er
werbsloſen zur Verfügung geſtellte Geld beſſer

ei, wenn 30 Schlachto ehe e ren We ehe

ziehnngen zu allen Ländern.

J ſchen Landtages. Derſä Landtag jſt i Sei hen 10. Jult,
nachmittags 1 Ühr, einberufen worden. Wüehlg
Sitzung des neuen Parlaments wird aufsſchließl
ſeiner Konſtituierang dienen.

h-DTZZZ
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h eVor dem alten hiſtoriſchen Rathaus zu Werni
gerode finden im Juli und Auguſt Marktfeſt

ſpiele ſtatt.

Selma Hartleben t Jm UrbanKrankenhaus
in Berlin ſtarb im Alter von 68 Jahren Selma
Hartleben, die Frau des Dichters, der ihr den Koſe
namen „Moppchen“ gegeben hatte ein Name,
unter dem ſie eine ganze literariſche Generation
kannte, liebte und vergaß.

dr, komi voVolksbühne r u omiſche Oper vonLortzing am 3. und 7. FJul

R. Benatzky am 19. „vVater ſein da
von Carpenter- am 12. di
wahlfrei. Die neuen M jet ausgegede

8

und 10. „Troubadour“ am 5. „Fledermaus“ n am 9.
Mit dir allein auf einer einſamen JInſel“, rette von

n.



Witiwoch, gen 2. u

Patriotismus
Der Patriotismus iſt doch eine herrliche Sache.

Nur ſchade, daß die Republik ſo wenig Gelegenheit
bietet, patriotiſche Komplexe abzureagieren. Da
muß man ſich beeilen, um die Feſte zu feiern, wie
es ſich für einen guten Deutſchen gehört. Bloß
gut, daß jetzt das Rheinland geräumt worden iſt.

n man auch kein Freund der Erfüllungspolitik
war, die Rheinland feier darf man ſich nicht ent
gehen laſſen.

Vor uns liegt eine bürgerliche Zeitung einer
mitteldeutſchen Großſtadt. Wir leſen da:

Tage der Befreiung von Rhein, undm t jeder Deutſche und jede e
deutſchen Wein Zum Genuß dier Trotz unſerer anerkannten Preiswürdig-

verabfolgen wir anläßlich des Befreiungstages
des Rheinlandes auf deutſchen Wein doppelte Rück
dergütungsſcheine

Dann geht es weiter im Anzeigenteil:
„Roſenfeſt aus Anlaß der Rheinlandbefreiung.A von ne irrewein
„Ein Abend am deutſchen Rhein. Befreiungs-feier. Großes Militärkonzert r
„Der Rhein iſt frei! Befreiungsfeier mitehe vaterländiſchen Konzert Anſchließend

ſcher Tanzabend

ur Befreiung der Rheinlande gewähre ich
10 zent Nachlaß auf Liſtenpreiſe für deutſche

„Zur Unterſtützung des unter der
r gelittenen Winzergewerbes gewährt der Ver

nd deutſcher Weinhaändler auf jede Flaſche Wein
10 Prozent, die Direktion gibt noch einen
Sonderrabatt von 10 Prozent, alſo 20 Pro-
ling z den denen r fr Vfag ſoll ein Freudenta r ſiewerden 8 J 4ur Feier der Rheinlandbefreiung Feſtgedeck
von 11 bis 3 Uhr.“

Der deutſche Rhein iſt wieder frei! Sommer-
nachtsvall. 2 Kapellen Stimmung.“

Was für gemütvolle Leute dieſe Patrioten doch
Jhr Patriotismus iſt 10 Sonderrabatt

Awert. Wie edel, wie altruiſtiſch; Ein Freudentag
für die Winzer! Nur für die Wirczer, denn einer
p. t. Vergnügungsinduſtrie und einem hochwohl-
Iöblichen Weinhandel bringt die Rheinlandkonjunk
tur gar nichts ein. Man muß doch auch etwas

für das Vaterland tun! -lix.
Gewerkſchaftliche Bildungsarbeit.

Voqenendkurſus des ADGV., Ortsausſchuß Halle
Der Ortsausſchuß Halle des ADGvB. veranſtaltete

am 21., 22. und 28. bis 29. Juni für ſeine Funk
tion äre einen Wochenendkurſus in dem vor kur-
zem eingeweihten Jugendheim Schloß Alsleben
an der Saale. Die Hin und Rückfahrt erfolgte
im Autobus.

Genoſſe Oberregierungsrat Herrich 437
lie das Thema „Einführung in die Sozial

ſchaften“ in geradezu meiſterhafter Weiſe, ſo
ſämtliche 35 Kurſusteilnehmer der Meinung

waren, ſelten eine ſo tiefgründige, umfaſſende und
troßdem allgemeinverſtändliche n dieſes

as bekommen zu haben. Allgemein kam der
ch zum Ausdruck, dieſen vorzüglichen Refe

renten bald wieder für die Bildungstatigkeit der
Gewerkſchaften zu gewinnen.

Der Wochenendkurſus in Alsleben war der
erſte Verſuch in dieſer Richtung, den der Orts-

ß in ſeiner Bildungsarbeit machte; er war
men gelungen, ſo daß eine Wieder

o lung geplant iſt.
m
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Ein soaiaſistfischer Jfaorrer üHer

Evangelium und Klaſſenkampf
Halle, den 2. Juli.

Jn öffentlicher Verſammlung der Ortsgruppe
Halle des Bundes religiöſer Sozialiſten ſprach
Pfarrer Dr. Fritze (Köln) über „Evangelium
und Klaſſenkampf“.

Der Redner ſtellte eingangs drei Angriffe auf
den Sozialismus v Man halte ihn für gott-
los, er taſte die Eigentumsordnung an,
er bejahe den Klaſſenkampf. Die letzte Be
hauptung, die als moraliſche Kritik verſtanden wer
den will, gab dem Vortrag ſeinen Jnhalt.

Der Klaſſenkampf ngsform

des all denh el der Unterwerfung des
Die verſuchte Einengung des Lebensraumes des

Schwachen braucht aber von dieſem nicht erlitten
zu werden, wenn der Schwache ſich mit ſeines-
leichen zur Abwehr zuſammenſhließt.olche Aufſtände der „Schwachen“ prt es die ganze

Geſchichte hindurch. Das alles iſt freilich nicht
Klaſſenkampf im modernen Sinne. Der moderne
Begriff des Klaſſenkampfes wird beſtimmt durch
das r des Proletariats als Maſſe im
Anfang des 19. Jahrhunderts und durch die Ve
wußtmachung der Klaſſe durch Karl Marx. Das
Proletariat als Maſſe verdankt ſeine Entſtehun
der zunehmenden Enteignung der Produktionsmittel.

Der Arbeiter wird zur Arbeitsmarktware.
Die Verbundenheit der Schaffenden wird gelöſt:

Jeder muß für ſich n orgen. Zugleich auch
wird der Arbeiter gelöſt und entfremdet von Heimat
und u Er wird entſeelt, Sklave der
Maſchine, rkzeug der Produktion. Wenn in
dieſer Situation dem Arbeiter ſittliche und andere
Wertungen des Bürgertums abhanden gekommen
W haben Bürgertum und Kirche nicht

as Recht zur Anklage, ſondern die Pflicht zu ver
ſtehen Die Entwicklung nach Urſache und Ver

zu ſehen und nach Möglichkeiten hel
fender Einwirkung zu ſuchen.

in inentſchloſſen tuz t P ie naeleetſgan ſz ihre
4 bewußt wurde, ſich zur Klaſſe zuſam

men und zum Widerſtand erhob.

e Erkenntnis ihrer Aufgabe ſich

elche Haltun
der Chriſt inne
verſucht, gegen die Not unſerer Zeit zu kämpfen,
der erkennt, daß ſie vom einzelnen gar nicht mehr
8 überwinden iſt: der Kampf gegen die Not iſtemeinſchaftsſache. Der ſelnder fromme
Gedanke: „Gott hat jedem ſein Los zugeteilt“, iſt,
bei Lichte beſehen, eine liebloſe Gleichgültigkeit.
Wer nun aber die Not des Nächſten aufrichtig mit

W

empfindet, der muß daran zerbrechen, wenn er nicht
auch verſucht mitzukämpfen. Wenn die Kirche heute

Bade-Anzüge,

in die Welt predigt, ohne ſie zugleich nach Kräften
mit umgeſtalten zu wollen, dann predigt ſie frucht
los, ins Leere. Wir müſſen erkennen, daß die
jetzige „Ordnung“ mit Gottes Willen nicht zu ver
einbaren iſt, daß unſere Aufgabe iſt, ſie umzu

Da aber kann unſer Weg am Sozia
ismus, an dem Befreiungskampf des Proletariats
auf keinen vorbeigehen.

In der ſehr angeregten Ausſprache verſuchten
die Gegner des Sozialismus ohne Rückſicht auf
ſein Weſen und ſeine Jdee den Klaſſenkampf durch
ſeine Entgleiſungen zu charakteriſieren und zu kri
tiſieren. Dieſe Kritik wurde mit Recht auf die
Kirche zurückgebogen: Wenn man heute aus
dem kirchlichen Leben und der Kirchengeſchichte das

Weſen des Chriſtentums erſchließen wollte, dann
riete man ſtark vorbei. Das Schlußwort des Ge-
noſſen Fritze war, indem es den dämoniſchen Fluch
des Kapitalismus und die Notwendigkeit ſeiner
Ueberwindung dem Hörer dringlich nahe brachte,

von ſtarker Wirkung. 0. P.
Evangelium und Politik.

Aus dem politiſchen Katechismus eines
deutſchnationalen Pfarrers.

Deutſchnationalen Studentengruppe in den Thalia-
ſälen über „Evangelium und Politik“. Man war
erſtaunt über das geringe Jntereſſe, das die
Deutſchnationalen ihrem prominenten Freund durch
einen kaum halb gefüllten Saal bekundeten. Man
war erſtaunt über den geringen Aufwand an Ver-
ſtändnis und Kritik, den der Redner ſeinen Geg-
nern widmete. Er ſprach über Obrigkeit, Friedens-
frage und ſoziale Probleme. Die „öttliche
Schöpfungsordnung“, ſo wie er ſie verſteht, iſt die
Grundlage z. B. der nationalen er ſie iſt
auch zufällig die Sanktionieru es politiſchenSyſtems von Dr. Traub und ſeinen Freunden
Eine menſchheitliche Adreſſe des Evangeliums gibt

geh Dr. Traub ſprach auf Einladung der

ſeines Gottes offenbar entzogen. Sie iſt „dur ch
Meineid und Verratentſtanden“ (der
Redner ſagte nicht, ob er die Fahnenflucht Wil

elms II. meinte oder etwas anderes) und
ott hat ſich (Traub weiß das nämlich von ihm

perſönlich!) „bisher noch nicht um ſie gekümmert“.
Es verlohnt nicht, auf Traubs weitere Aus-

führungen, die durchweg enttäuſchten, näher einzu
r Traub ſetzt ſich ſelbſt in ein unerfreuliches

icht, wenn er ſeine Gegner, den Pazifismus als
Feigheit und den Sozialismus als organiſierten
oder ſyſtematiſierten Neid verſteht. Vorbei ver
ſteht, denn Traub kennt und verſteht ſeine Gegner
nicht, und damit erledigt er ſich ſelbſt. Traub ſieht
re Gegner ſo, wie er ſie braucht, nicht wie ſie

i

Die Debatte brachte nur Gegner zu Wort.
Von religiös-ſozialiſtiſcher und anderer Seite wurdeenergiſch proleſtiert dagegen daß die Politik ſich

ſo ganz von chriſtlichen und ſittlichen Grundſätzen
emanzipieren und nur ihrer Eigengeſetzlichkeit
folgen dürfe. Es wurde proteſtiert gegen die un
ſachliche und unchriſtliche Verächtlichmachung der
Gegner des Referenten. Jn ſumma: War das nun
klaſſiſch-deutſchnationales Chriſtentum?
Man hörte viel Politik, darunter auch Reklame für
Hugenberg als „Arbeiterfreund“, aber wenig Evan
gelium. Und das mit Recht: Deutſchnationale
Politik dieſer Art und chriſtliches Evangelium
die bringt ſelbſt Dr. Traub nicht äergjn

P. H.

Wiederholung des Leung Prozeſſes
Staatsanwalt und Angeklagte legen Berufung ein.

Jm Leunaprozeß hat die Staatsanwaltſchaft
fung eingelegt, ebenſo die Angeklagten bis auf

zwei. ieſe beiden ſind c derwegen Beihilfe zum Betrug ein Jahr Gefängnis
erhalten hat, und Stock s, der wegen unlauteremWettbewerb zu derſelben Gefängniesſtrafe und einer

Stocks hat AusſichtGeldſtrafe verurteilt wurde.
auf Bewährungsfriſt.

Somit iſt noch immer kein Ende der Affäre
Schönfeld abzuſehen. Hier kann man wahrhaftig
ſagen, kleine Urſachen lange und große
Wirkung.

Das NahrungsmittelUnterſuchungsamt und die
Bakteriologiſche Abteilung des Stadtgeſund-

ſich das

Kann für

Der Or0os55 e

große Mengen
irtschafts-Wäsche, Badewäsche

t

Grosse Steinstr. 8667 M o

ändigkeit
ür ihn nicht. Die Republik dieh Geſchehe hat i. der Sſiändigk

Halle, den 2. Juli.
Wenn man in Halle „mal muß“ und hat

das Pech, nicht dicht bei einer e zu
n oder

Halle, eine Stadt mit 200 000 Einwohnern und
regem Fremdenverkehr, hat nur 22 Vollanſtalten

Männer und Frauen und zwei Anſtalten ohne
ortanlagen für Männer. Zweifellos iſt das

viel zu wenig. Die a von neuen „Unter-grundbahnhöfen ſollte vom Bauamt energiſch be

ſagen werden. Tatſächlich iſt dieſer Mangel ſehr
tark.

Beſonders leiden darunter alte oder kranke Leute,
die nicht mehr ſo flink auf den Beinen ſind, um
bis zur nächſten Anſtalt zu gelangen. So fühlbarwird den Kranken dieſer geh daß ſie ſich an

die Stadtverordneten wandten. Der ſozial

heitsamtes befinden ſich von jetzt an in den
Räumen des alten Elektrizitätswerkes, Holzplatz 8.

Halle hat zu wenig „Sffentliche“
Kriegsbeſchädigte fordern Vermehrung der Bedürfnis anſtalten

Eingabe des Reich sbundes der Kriegs
beſchädigten vor, in der es heißt:

„Schon ſeit langer Zeit kann man in Halle die
Beobachtung machen, wie man hier Einrichtungen,
die zur unbedingten Notwendigkeit gehören, vom
Erdboden verſchwinden läßt. Gemeint ſind die
Bedürfnisanſtalten. Franckeplatz und Ran
niſcher Platz ſind dieſer Anſtalten beraubt,
ohne dafür Erſatz zu ſchaffen.

Wir verkennen durchaus nicht die Hochachtung
vor hiſtoriſchen Bauten und Denkmälern, müſſen
aber doch e daß man unter Berückſichti
der vielen Blaſenkranken, die gerade in erheblicher
Anzahl unter den Mitgliedern unſerer Organiſa-
tion zu finden ſind; aber auch der alten Leute ſoll
dabei gedacht werden, nicht einfach um den Erhalt
alter Betſäulen die für den genannten Kreis ſo
notwendigen J beſeitigt.

Aus dieſem Grunde bitten wir: die Stadtver
ordnetenverſammlun wolle beſchließen, den
Magiſtrat zu erſuchen, in kürzeſter Zeit dieſen
Uebelſtand abzuſtellen und im beſonderen den ſich

demokratiſche Stadtverordnete Klemm brachte
am Montag in der Stadtverordnetenſitzung eine

immer mehr ausbreitenden Süden mit einer An
zahl Bedürfnisanſtalten zu bebauen.“
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in die Saale.
Ehemaliger Oberingenieur und Direktor kämpft

gegen die Not. Der letzte Answeg:
Freitod.

morgen wurden unweit Schkdie Llgen zweier älterer See

und einer
gelandet.

in halli den Oberingenieuru S i h einerau.
Bürgerliche Zeitungen berichteten ausführlich

über den Fall, ſchilderten, wie und warum die
alten Leute den Tod geſucht haben, ſuchen muß
ten. Sie ſchildern das gut. Schildern, wie
e Zſcheyge als Direktor der Halliſchen Ver-
aufswerke in der Ulrichſtraße kurze Zeit nach der

Jnflation entlaſſen wurde, ſeitdem keine
Stellung finden konnte, trotzdem er von Pontius
zu Pilatus lief. Ein Mann von 58 Jahren iſt
eben nicht mehr hundertprozentige Arbeitskraft.
Zſcheyge verſuchte ſein Glück als Vertreter.
Vergeblich! Wer heute als kleiner Vertreter ſein
Brot verdienen muß, der hungert. Mit jedem
Jahre ging es weiter zurück, die herrſchaftlicheWohnung in der Kronprinzenſtraße wurde gegen
eine kleinere in der Bernburger Straße vertauſcht,
Tafelſilber, Schmuck, alles, was Wert hatte, wan
derte zum Händler. Dann kamen Gerichtsvoll-
zieher und pfändeten. Zuletzt wollte er eine
Proviſionsvertretung übernehmen, zu der er eine
Kaution ſtellen ſollte. Das Geld hatte er nicht;
er gab ein Jnſerat auf, verſuchte das Geld zu
leihen. Wer leiht heute einem armen Teufel Bar
geld? Der Mann, der einſt beſſere Tage geſehen,
wußte keinen anderen Ausweg als die Saale.
Seine Frau ging mit ihm.

Angerechtfertigte Vertenerung.
Proteſt der Handelskammer Halle.

Die mitteldeutſchen Jnduſtrie- und
Handelskammern haben eine Entſchließung

faßt, in der ſie ſich gegen den Unfug derElf enverbände wenden, die Eiſenpreiſe auf

m Oberhauſen d Neukirchen aufzu
auen. Dieſer Unfug wirkt ſich dahin aus, daß

z. B. der mitteldeutſche Verbraucher mit der Fracht
von Oberhauſen bis zum Verbraucherort belaſtet
t h das von ihm verbrauchte Eiſen in ſeinem
irtſchaftsbezirk produziert wird. Es handelt ſich

um eine ungerechtfertigte Verteuerung. Jn der
Entſchließung wird deshalb u. a. gehe daß die

nnzeichnete Regelung die Konkurrenzfähigkeit
r Eiſenverarbeiter beeinträchtigt.

Die Handelskammern geben der Regierung
chiele einen wertvollen Fingerzeig, um

die vielbeſprochene Preisſenkungsaktion zu fördern.
Wir glauben aber nicht daran, daß das Kabinett ſt
ſich daran macht, den Unfug der Frachtbaſis Ober
ba ſen aus der Welt zu ſchaffen.

Verfafſungstag 1930.
Das preußiſche Staatsminiſterium

hat beſchloſſen, den Verfaſſungstag in dieſem Jahr
in der gleichen Form wie in den vergangenen zu
begehen. Mit der Feier ſoll die Feier der Rhein
landräumung verbunden werden.

Aus der zu den n ergangenen ausführ-
lichen Verfügung erwähnen wir die Beſtimmungen,daß das eigen öffentlicher e

hen r en erla zuge n hat. en müſſen rdem noch andem Tag flaggen, an dem ſie eine Feier abhalten.Die vehorden u ſich in allen Orten verſtän
digen und die Ausgeſtaltung und Durchführung der
Feiern gemeinſam vornehmen. Dazu wird ihnen
weiteſte en ngirewit gelaſſen. Die iern
können alſo örtlich ganz verſchieden ausgeſtaltet
werden. Es heißt dann:

„Sämtliche Staatsbeamte, die ſtaat

bäude am n ehe wie im Vorjahr

lichen Angeſtellten und

einzuladen.

Die Feiern, die von anderer S
werden, alſo von Sportorganiſationen uſw.,
beſonders unterſtützt werden. Für den

dienſt.

Der Aberfall in der Kühnſtraße.
Einer der Täter feſtgenommen.

Am 6. Juni nachts wurde auf einen Karl Witt
in der Julius-Kühn-Straße von mehreren ein
Raubüberfall verübt. Der Ueberfallene iſt
an den Folgen der Verletzungen geſtorben. AlsTäter iſt bisher nur der iſdier Hermann Adam
aus Halle ermittelt und in Unterſuchungshaft ge
nommen worden.

Eier, Vutter, Käſe

Am Eingang Eilgüterbahnhof ein
Laſtauto ein reirad um. Eine große Menge
Eier, Butter und Käſe rollten auf die Straße und
wurden dadurch verdorben. Das Dreirad wurde
beſchädigt.

Leiche gelandet.
v wurde in der wilden Saale die Leiche

eines Mannes, der am Sonntag verſucht hatte, an

das Wehr J r und i ertrank, an der Stelle, wo er untergegangen iſt,
geſichtet und geborgen.

Der vom
erausgegebene Konjunkturbericht für den Monat
uni 1930 ſtellt eine gewiſſe Belebung im Braun

ohlen- und Kalibergbau feſt.
Bisher hat man in Mitteldeutſchland von einer

ſolchen Belebung allerdings wenig verſpürt.

Parte i-Sommerfeſt. Alle Parteigenoſſen treffen
ch am Sonntag, dem 6. Juli, nachmittags 15 Uhr,

im Gaſthaus Zur
zum Sommerfeſt des 8. Ortsbezirks.

übe allen n Negerr: o uHeute a Falr Treffen auf den pehnir-
wieſen.

Die i im Rhalliſche n undfunk.Von den Veranſtaltungen der halliſchen Auguſtana
Feiern wird der Feſtaktus in der Aula der Uni-
verſität Donnerstag, 3. Juli, vormittags 11.15 Uhr,
auf den mitteldeutſchen und Berliner Rundfunk
ſender übertragen.

änger ſowie diel hei

Vertret der 37 Krach. folgte ein langer Bri edurch die Vorſtände der Behörden zu den Jene Leipzig, dann ver Hivilprozeß vor dem Amtsgericht

Es wird von den Staatsbeamten er Halle.
wartet, daß ſie ſich an den Feſtakten beteiligen.“ dem Vater B. verhandelt, und der hat unter

e it e veranſtaltet ſchrieben.“
ſollen ſtändige waren gegen ihn. Der Staatsanwalt

ienſt derſ wollte außer Falſche id (allerdings in Eides
Beamten gelten die Vorſchriften über Sonntags notſtand geleiſtet) zumindeſt Betrugsverſuch

rollen aufs Pflaſter. beihilfe bezogen. Aus

preußiſchen Handelsminiſterium erſt vorgeſehen, in

rünen Tanne“ in Zöberitz

Falſcheid um 8,75 Mark
Der 60jährige Reiſende Wilhelm A. war vor

ren Werber für Buchführungs- und
i l e lege un Vane Bihtn Le ge u 2genug in Treffurt üringen) den Sohn des
Gärtners Becker zur Unterſchrift unter die Teil
nahmeverpflichtung in ſeines Vaters Na
men überredet. Der Vater hatte den A. nämlich
bereits abgewieſen. Als der Filius am Abend

chtete: „Mich hat er überredet“, gab es einen

Dem el mitHier beſchwor A.: „Jch habe nur mit

Die Zeugen und der Schriftſachver

i il derr

t unter aüberfiel ein Unbe

und ſchl i Daraufre Se c u 2 zer dem Ueberraſ
floh damit.

Zum dritten Male ſehen wir die Künſtler des
Wiener Theaters im Walhalla r.
Unter ihnen iſt wieder die kleine

peretten „Wiener
zertraum“ große Erfolge für

gegenüber A. s Auftraggeberin bejaht wiſſen. Alle
hatte ſich ja um die Proviſion von 8,75 Mk. ge
dreht, von der nicht feſtſtand, os ſie A. wirklich
erhalten hat. Neun Monate eine Woche Gefäng
nis ſollte die e ſein. Nach langer Beratung

autend auf 100 Mk. Geldſtrafe machen, daß dem „Graf von Luxemburg“ in

E bee
immer

unda

die M loch über 45 000 Eitveteranen. l d unt. mit N. et Na
Koch einer Statiſtik des Reichsardeiteminiſte

riums n am 1. März 1929 54 260 Alt
veteranen von 1864, 1866 und 1870/71 Veteranen

e orgun er für ndieſe Zeihitfe jetzt 45 150, ſo daß die
der verſorgungsberechtigten Teilnehmer um 9100

n h e r 3.rü g en en enigen, diekeine i e nenkelküte beziehen.

An die Freunde
der welllichen Schule!

Die Freunde der weltlichen
zu einer Sommerſonnenwende der halliſchen Sam
melſchule Süd in Ammendorf eingeladen. Die
Feier findet Donnerstag, den 3. i, 15 Uhr, auf
dem Naturfreundeplatz in Ammendorf nicht, wie

rmlitz ſtatt.

Aufnahme der letzten Rate der 8-Millionen
Anleihe. Wie bekannt, wurde im Juli 1928 die

De a d für enm e en. Jnzwiſchen von dieſen8 n illionen aufgenommen und ver
ausgabt worden. Nunmehr ſoll die reſtliche Mil
lion aufgenommen werden.

Vorſicht mit Benzin! Mahnung erhältihre Berechtigung erneut durch einen S u en

brand auf der Pfännerhöhe. Dort hatten ſich beim20 zusi Freitas, Reinigen e Anzuges mit Benzin c ebildet
g

nd waren iert. Die Feuerwehr beſeitigte inkurzer Zeit jede Gefahr. Se veheitige

Einbrecher trieben ihr Unweſen, im Reſtaurant„Schweitzerhaus“ in der wen Straße und in

einer rebergartenkolonie.
Aus dem Vpriren entlaſſen. Oberdmts

anwalt Fuchs der vor längerer Zeit wegen ſeiner
nicht einwandfreien Geſchäftsführung als Kaſſierer
einer Hausgenoſſenſchaft verurteilt worden iſt iſt

Unter der Regi

e

u ellt. r Rovon Luxemburg, iſt ausgezeichnet undieler ganz um Gr S Nee
ier, in an derid Großen a in Parisi t ebenb Jhreu iſt d nurmanchmal etwas auf. Paul Guttmann als

ürſt owitſch erregt mit ſeiner ſchwer
er Liebling aber des Pubſikums iſt die

Wiener Soubrette Mimi BVeſely als Juliette
Vermont, die über ein ſo großes Quantum an

r ſener hat. T en er
de des iſt i d und.e Bann u h nd ane e rHänden der acreunen ſtav Witt.

W. R.
Verſammlungen und Veranſtaitungen.
Mirtelungen zer eſer Rubrik koſten 40 Pf. dieund v bezahlt werden. Wealihenes

enthge 5 e. B., terletzt tgliLe er i a denn u
vor der Sommr g. S 5 fatt zaeine S e W 8e en nen.Gäſte herglich Lilltsmmen J
F e Sängerchor. Heute, e 19

ar am Melan t zum Singen im
Alters und Pflegehe nſchließend bei

Lenz, Bertramſtraße 27. 3562

Schrecken üßer Marseiſſe
vom Acmns Regime vom Nur
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re mußte aber endlich einſehen, daß all ſeinemine die ganze Schinderei der letzten Wochen

freimütig geſtand er ſichs, aber nur ſich ſelbſt, ein
für die Katze geweſen; verzweifelt raufte er ſich

der ſchwarzen Locken Pracht und warf ſich ſchließ
lich totmüde in die Klappe.

Die verdiente Erquickung fand er aber im
Schlafe nicht.

Angſtträume gaukelten ihm einen blutigen
Reigen abgeſchnittener Köpfe vor, die, wilde
Grimaſſen ſchneidend, einen blauen Bogen um
tanzten.

erf dem blauen Bogen aber ſtand: Roger
re.

III.
Wie ſyſtemlos ausgeſchüttete Bauſteine kleben

die kleinen, uen, bizarren Häuschen auf der
Hügellehne, die kommt man aus der berühmten
rue Cannebièrre zur Rechten des alten Hafens
ſang W einli Gäßchen und Stuf

nwahrſchei e n u tufen77 ſchlängeln 2 wodwen dem Häuſerwirrwarr

es älteſten Teiles der Hafenſtadt.
e dieſen Jrrgängen hätte ſich ſelbſt der ſchlaue

Theſeus verlaufen können, denn ſeinen Orientie-
rungsfaden hätte ihm gewiß hinter ſeinem Rücken
bald eine der feiſten Ratten durchknabbert, die von
der Abenddämmerung bis in den Morgen hinein
dreiſt und unverfroren in Scharen über das vor
ſintflutlich holprige Pflaſter hüpfen. Sie ſcheuen
ſich nicht einmal vor den unzähligen halbwilden
Datzenungetümen, deren Augen aus allen Niſchen
und Mauerriſſen phosphoreſzieren.

Hier gibt es keine Feindſchaft zwiſchen Katze,
Ratte und Maus.

Alle mäſten ſie einträchtig ihren räudigen Bauch
von der Fülle der Abfälle, die von den zwar
meiſt nicht züchtigen aber immerhin drinnen
waltenden Hausfrauen einfach auf den „Gehſteig“
geworfen werden.

Was Ratten und Katzen, überfreſſen, übrig
laſſen, wird von den nächſten Regen halbverweſt
bergabwärts, ſeinem Beſtimmungsort zuge-
ſchwemmt, dem ſtagnierenden Baſſin des alten
Hafens.

Ueber die hygieniſchen Vorzüge dieſes äußerſt
originellen Stadtteiles mögen die Anſichten geteilt
ſein; die von Cook geführten Fremden ſind jeden

falls mit zugehaltenen Naſen i
entzückt, von ſo ausgiebiger Romantik; die Jn
wohner, die es ja vor allem angeht, ſcheinen gleich
s zufrieden und die lichtſcheuen Exiſtenzen aller

rt empfinden dieſes Viertel geradezu als ein
Dorado.

Sie haben auch allen Grund dazu.
Wo gibt es ſonſt ſo unzugängliche Verſtecke mit

ten im „Comfort“ pulſierenden Lebens!? Wo gibt
es ſonſt ſo vielerlei und ſo billig zu s n!?
47 Oel gebratene Tintenfiſche, geſottene Muſcheln,

rabben, gefälſchte Päſſe, iAngebinde und blecherne Goldringlein für Demoi-
ſelle „Braut“, beinahe vollſtändige Kartenſpiele,
lebende Affen Matroſen brachten ſie herüber
geſchmuggelten Tabak, Würfel, kandierte Früchte2 das bhchen klebrigen Schmutzes ſtört den ſüßen

Geſchmack nicht! und Opium, Eſſigzwiebeln,
Oliven und das herrliche Gift mit dem unſchuldigen
Koſenamen Coco.

Das alles und noch mehr kann man hier
S ä Feilſchen um einen Skaufen; nicht zu vergeſſen die Wonnen der Liebe,
deren durchweg wenig verlockende Prieſterinnen in
geſonderten u rayoniert ſind.

Jn ſolcher Straße reiht ſich ein Liebestempel
an den andern. Und jeder hat nur eknen einzigen,
mehr als dürftig möblierten Raum, den ſelten eine
wacklige Tür, meiſt bloß ein zerſchliſſener Vorhang
von der offenen Straße trennt.

e ſchleichen ſie, die ausgehungert durch
wochenlange Meerfahrt, in den Hafen von Mar-

eingelaufen ſind. Geiles Grunzen erfüllt die
acht ſolcher Straßen, in der ſich ſchon mancher

Schiffsjunge um mühſam erſparten Lohn zer-
freſſende Krankheit kaufte.

In anderen Straßen geht es lärmender zu.
Johlen, Grölen und trunkener Geſang dringen durch
verklebte Fenſter.

Hier ſind die Matroſenkneipen. Nach Nationen
ſondert. Die Deutſchen, die Engländer, Franzoſen
panier, die Chineſen, Japaner und Reger ben

eigenen Schankſtuben. Sie führen ganz tolle
amen, die ſtwirtſchaften. „Roter Anker“,

„Zum beſoffenen Papagei“, „Matroſenſchaukel“
öher im Labyrinth der Gäßchen bergen ſich

Spelunken, die ſchon oft das Ziel einer Razzia
waren.

Ein windſchiefes Tor mit einem kleinen, regen-

rechend E

rangen, Hoſen, r e b

verwaſchenen Schild darüber; ſchwer zu entziffern
die Aufſchrift in ehemals goldenen Lettern „Au
a „Zum Leuchtturm“. Ein hochtrabender

tel, deſſen Berechtigung die Wirklichkeit Hohn
ſpricht. Nichts vom Leuchten eines Scheinwerfers;
ein miſerables Petroleumlämpchen kämpft einen
ausſichtsloſen Kampf mit der Finſternis eines
rauchgeſchwängerten Kellerraumes.

Die Kundſchaft dieſes Lokales zählt nicht g
beſten Geſellſchaft, wenn auch viele der Gäſte ſich
ingang in die r däuſer zu v enwiſſen. Ja ſie d oft voll von ehrlichem

Ston daß ſie in prunkvollen Paläſten verkehren.
einer von ihnen hat freilich je eine gold-

geränderte Einladungskarte erhalten: „Baron X gibt
ſich die Ehre oder „Bankdirektor Y lädt zumaprès le ſouper ber ſie gelangen doch in
ſein Haus meiſt mitten in der Nacht aber
durchweg uneingeladen. Denn die Gäſte der
Kneipe „Zum Leuchtturm“ rekrutieren ſich faſt aus
lelrghuich aus der Gilde der Langfinger und Ein
recher.

Hier können ſie ſich ausſprechen über die neueſten
techniſchen Errungenſchaften ihres Metiers, Tips
empfangen von ſolchen, Sie profeſſionell ausbal
dowern und nur riſikolos Prozente beziehen, und

ja hier in dieſem gemütlichen, nach i An
ſicht gemütlichen, Keller fühlen ſie ſi gen
geborgen im Schutze des jovialen Etien Picaud, dem
Wirt, der aufgedunſen hinter ſeinem ſchmierigen
Schanktiſch thront, um nichts würdeloſer als ein

ie fühlen ſich geborgen und ahnen bei all ihrer
nicht, daß die hohe Polizei über ihren

Unterſchlupf wohl orientiert iſt.
Monſieur Picaud, der ſich durch väterliches

Wohlwollen in langen Jahren das volle Vertrauen
ſeiner Stammgäſte erwarb, hat hm gute Be-
ziehungen. Als einziger in dieſer Runde, wirklich
gute Beziehungen.

Nicht immer war er Schankwirt. Bevor er den
elenden Keller mietete und ihn unter dem locken
den Namen „Au phare“ als Reſtaurant eröffnete,
war er Polizei-Unterinſpektor geweſen. Hatte
eine beſcheidene Erbſchaft gemacht, den Dienſt quit-
tiert und ſich als Wirt etabliert.

Von dieſer abſonderlichen Karriere
Kneipenwirtes haben ſeine p. t. Gäſte keinen blauen
Dunſt; man iſt erfreulich diskret in dieſen Kreiſen
und forſcht der Herkunft und Vergangenheit ſeines

„lieben Nächſten prinzipiell nicht nach.
Bei Gott, die Polizei war gut unterrichtet über

alles, was im „Leuchtturm“ vorging und ausgeheckt
wurde. Ueber faſt alles wenigſtens. Denn ausge
prägter noch als ſeine Gewiſſenhaftigkeit, war die
Geſchäftstüchtigkeit des ehrſamen Herrn Picaud.
Und außerdem wußte er wirklich nicht von allem.

Jedenfalls zog es die Polizei vor, die Einbrecher
kneipe mit Streifungen möglichſt zu verſchonen;

ihres g

mißtrauiſche Vögel ſoll man nicht unnütz kopfſcheu
n.
an glaubte ihrer im Taubenſchlage des wach

ſamen Papa Picaud ſicher zu ſein.
7

An einem kleinen Tiſchchen in der r
Ecke des Kellerlokales ſaßen zwei Männer und eine
Frauensperſon.

Der Tiſch, auf dem ſich ihre Arme lwar mal bei einer ſolennen, fröhlichen re

zum Krüppel en worden; dem für die
vollen Aperitifgläſer bedenklichen Humpeln ſeines
verkürzten Beines half ein untergeſchobenes Ziegel
ſteinfragment teilweiſe ab.

Die Drei an dieſem Tiſch waren in eine wiſpernd
geführte, aber äußerſt angeregte Unterhaltung ver
tieft.

Eine Unmenge von Zigarettenſtummeln, die inweitem Umkr i achtlos w orfen, auf dem
Lehmboden um ihren Tiſch lagen, das eſtige
Hinterdiebindeſchütten der bitteren Aperitifs, d
wichtigtueriſchen Gebärden, ſowie das ausdrucks
volle Spucken, mit dem ſie Gedankenſtriche ihres
Geſprächs andeuteten, das alles ließ erkennen, daß
ihre r harmloſer Konverſation, ſon
ha Vicant Nihelte oft verſiohlen zu h

u e o n nenhinte er re nicht, daß da etwas Pickfeines
ausgebrü

tet wu
Er hätte was darum gegeben, was diedrei ſprachen, denn es war ſein re alles

auf dem Laufenden zu ſein, auch wenn er keinen
„amtlichen“ Gebrau n machte. Aber die
Schlingel tuſchelten leiſe wie Flöhe im Stroh und
außerdem e ſie verteufelt weit vom Schank-
pult des Wirtes.

„Haſt du die weißen Roßbohnen im Sack,
Louis?“, fragte der eine des ſauberen Kleeblattes.

„Hab' ſie e dir nur keine Sorgen,
Jacques!“, entgegnete der andere. Weder er noch
das ſchwammige Weib an ſeiner Seite lächelten
über dieſe Frage.

Auch der m gerße Spitzbube, namentlich der
Dieb und Einbrecher hält an traditionellem Aber-
lauben feſt. Weiße Roßbohnen ſollen ein

äußerſt problematiſches Rezept! vor dem Er
tapptwerden ſchützen.

Doch iſt der Aberglaube individuell; der eineſchwört, daß der zweite Schwanzwirbel eines zu
Tode geſottenen ſchwarzen Katers den Einbrecherunſichtbar macht, einer hält die Haſenpfote für den

verläßlichſten Fetiſch auf der Flucht und viele
glauben gar, ſich durch ein unſau Vermächtnis
auf dem Tatorte vor Verfolgung z ſichern. Grumus

nennen das dann die hochgelahrten

uriſten. n Fortſetzung folgt.
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Bisher 20 000 Wetallardeiter n eibwehritreit
Bochum, 2. Juli. (Eig. Drahtb.) an Dagegen hat der r wwand ſahIn der Gruppe Rordweſt der deutſchen er e wi We deteh n

Eiſeninduſtrie trat am Dienstag der Akkord neben dem Abbau der Akkord
lohnabbaunin Kraft. Aus dieſem Grunde ie niedrigen Tariflöhne abzubauen.

Der Metalkarbeiker-Am 8 in dahleelchen Betrieben zu Arbelts Verband a fen.

i Ter r u ab e ehe e eZu Dortmun ern bisher in im er Gruppe Nordweſt am uguſtveglhen 426 in Gelſenkir en in weiſen 30. September wer r
Betrieben 720, in Hattingen in nen vel Anſchein nagh aus diesmal wie bei der

240 Arbeiter. Jn Bochum feiern bis ung des Rahmentarifvertrages die übrigent in drei Betrieben 380, in e fen ba ehe zu Abertrumpſen.

Arbeiter, in Däfſeldor
trieben 1640 Arbeiter und in

in einem re nbeſonders hoher AbzuS ſeiern n550 Arbeiter. Jn Mülheim
Arbeiter die Arbeit niedergelegt, und zwar

Siemens Schuckert 1700, auf der
WilhelmHütte 2000 und im und

en 5000. Jn Hagen haben
HaſperEiſenwerkes die Lohnabbau

r geſchloſſen mit der Arbeitsnieder
etwa 3000 Arbeiter.Nach den bis Dien e e e

Gonderſchüchter in Sicht.
Weryandinngen in der Metallinduſtrie

geſcheitert.
Bekanntlich hatte der der Verband Mitteldeutſcher

bei Metallinduſtrieller zwecks Schaffung eines
arbeitszeitabkommens beim Reichsarbeitsminiſte

unverbindlichen Ausſprache nach rin einge

dauerten, führten zu keiner Erni ung, d
DMBV.

von den Unterneh diktielichen Fohnabban ven e
hin z J Die Zahl dürfte ſich du

rbeitszeit in Frage kommendort, wo 4 die a
erheiſchen, jederzeit helfend eingrei

rem wurden

Oberkommiſſar für die
rium Einſetzung eines Sonderſchlichters
beantragt. Das Reichsarbeitsminiſterium hatte
die Parteien zu Dienstag, den 1. Juli, zu einer

laden. Die Verhandlungen, die nahezu 8 Strde
auf ſeinem Sihenet verhaxrte, za

vielmehr eine weitere Verkür i der
te und erſchaftlichen mee

desDer ReichsS e n S
ür Faeen nkun

n dere
e

Wietes liegen, ſollen nach

1. W 1930 an von der An bringungslaſt befreit

Winziges Ergebnis der Pariſer
Vollkonferenz.

die Der Pahßzwang ſoll fallen. gen
ie Konferenz der europäiſchen Zollunion in wanderer Stützpunktes unſerer Weiße n.Paris iſt am Dienstag mit der Annahme einer Snree d r c e

Entſchließung zu Ende gegangen, nach der möslichſtſ gen werde derer

bald eine deutſch-franzöſiſche Regie
rungs konferenz zuſammentreten ſoll, um den an
Zollzuſammenſchluß zwiſchen den beiden
Ländern als erſte Vorſtufe für den Europapakt zu
verwirklichen. Loucheur verlangte dazu noch zur
Linderung der land wirtſchaftlichen Kriſe den Ab
ſchluß eines kontinentalen europäiſchen Kartells
Weizen, Roggen und Kartoffeln. Der franzöſiſche e i c

Fremdenwerbung,

34. Miniſter im Kabinett Tardieu, forderte de
ſofortige Aufhebung des
ebenſo nutzlos wie überholt ſei.

und pielLetzter Appell
Bezirk 1. Gruppe. An die Vereins
tzenden und Vereinsturnwarte.r Das ren erfordert von uns allen neben

ſener Wornen n
An die Vereine der e

Kurſus findet un am Sonnabe 6. a

Paßzwanges,

Mittwoch den 2. Zult

2 tta Klub re n

z uhr, in der Turnhalle Leung ſtatt. r Er nnzergvom Bezirk von der Döllnitzer ren urh t
tritt am So uktlich 7 U i „H hlen Die Tun Wege A r erſcheinen e n

Der Grnppenvorſtand. Furkert.

k. Kreis Mac d. rgde der Kinder rückt immer näher. Die Vo T m

in nd beendet. Magdeburg erwartet Habtihr aus dem irk eure Pflicht erfüllt? Ich e cuch,mir ſofort die Teilnehmerzahl zu melden, damit i r
nach Mogdeburg fahren könnt. Die Abfahrt von Halle erfolgt: eennabcht 6.51 Uhr früh. Fahrpreis ab Halle 8,20

Mark auf e. und zurück. r unter zehn
geh hrpreisermäßigung beantragt jeder

Willy Greube, Ammendorf, Waldſtraße 48.

Bez. Kinderturnwart.
TVB. Die Naturfreunde, „Gebiet Halle. Sonnabend und

Sonntag, den 5. und 6. Juli in Gautreffen der Waſſerwanderer und Paddler im Gau z
n mit der Einweihung r

t wei P e r alle ee S Tun el n ähh 5awill Nagel, Wein 17.
Die Gebietsleitung.

Kreis, 8. Bezirk. Schirivereinigung. Sonnbe und Sonn den 5. und 8. Juli, finden ins des
Gruppen Turn Sportfeſtes in oigwe ißig von der

Uſparte w7 a en wozu folgende
iri angeſetzt v w. n S. t Ifür Kamſin t 18(W e u Sonntag, den
Juli, 10.30 Peterßroda 1.W i ris z Wie S ea r n nnr Rerhe T. Berrtt-re ersr eGr

gee Richter, Begzirksſchiriobmann.

8. 727 den 6. Juli S 7 Großöhl S das en e zäfenhainichen I als r hete r bie &t

r piele rd e n r u er: mſin I Holzwebis Uhr: Greppin e i Ra
Sonntag den 6. Juli, 10.80 bis 11.30 Ramfinn Petersroda Jod. Jhme, 16 bis 17.30e Jod. Rennerih Jg. (Appe e 17.30 v

30 Uhr: Renne r Sandersdorf I Gabriel rsroda).83 bis 19.30 Petersroda I Ramfſin (Jhme,
Roitzſch). eanige Spiele finden auf dem Fetgen PlatzVertreter des Reichsarbeitsmini in i

und in den nächſten Tagen noch weſentlich ver engere erſuchte dann die weit r ren e rn ist Jede Klnnſgeft ba eine en 7 eitnehmer, der Dur nung eines Die Arbeit e n, denn unſer an e r er n Futter Je r
Schlichtungsverfahrens einverſtanden zu Gruppen Turn h in re ſerigen, wage en den deiren Tagen a t leerklären und einen Sonderſchlichter in re wo erkeis bangen her e d ne Tame dengar Situation in Rorbel n rteene r eihre ellu g. vor. Der u e c das S iel v z 33e und Lohnabkommen gekündigt. zpr an e Be S n e eSewrtſgaſtarerein heben erſ on See a

r gefaßt, am 1. Auguſt das Arbeitszeit bſtverſteommen mit Ser di ordweſt zu n erſucht

vent ber a
Anverſchämte Scywindeleien bhee

velbra, den 2. Juli.

Die Antwort des halliſchen Rubelblattes auf
die Gewerkſchaftsdemonſtration vom Montag iſt

rtig. Wir bekennen uns geſchlagen; einer
ſolchen Fülle von Lügen ſind wir nicht ge Z. 2wachſen. Daß aber ſolche Drehs gefunden 8ebung iſt richtig, daß einige
werden, um die eigene kataſtrophale Niederlage kommuniſtiſche Rowdys über die Muſikkapelle
zu verdeden, war von vornherein klar. Dumm herſtürzten und einen Trommler aus Helbra

und frech n Jäege e ne r die blutig ſchlugen.
Oppoſition eine t e onſtration veranſtaltet hätte, an der 3000 Streikende beteiligt r r I
geweſen ſeien. Der gewerfſſchaftlichen Kundgebung gen haben, ſo mag ihnen dies für die Zukunft
a Den die Lügenfritzen gnädigſt 4000 Teil- z eine Lehre dienen. Es iſt aber glatt erlogen,

Wir glauben dem Berichterſtatter des Mos- 2 re
bauer Ablegers gern, daß ihm angeſichts der Maſ finden.
ſen auf dem Marktplatz die Augen ob der kom Huſemann befand ſich während dieſer Vorgänge

ſchon längſt im Zug auf der Fahrt nach Berlin.

kung aus dalle, Merſeburg und r
Weißenfels heranholen. Jn das Hoch auf die

ein. Bezüglich der Holzerei während der Kund

muniſtiſchen Ohnmacht ſo übergelaufen
er die anderen 6000 nicht geſehen hat. om
muniſten haben vorzügliche Brillen; wenn einen
Landjäger ſehen, vergrößert die Brille auf 100;
ſehen ſie 10 000 Streikende, ſchrumpft die Brille
derart zuſammen, daß nur 4000 ſichtbar ſind.

Wolfram und Böttcher wären „mit blauen
ugen und blutigen Geſichtern vor den Maſſengeflüchtet“, ſo e er auch hier ganz

bewußt. iſt, daß die KommuniſtenSelbſt die bürgerlichen Zeitungen ſchreiben von führer a Dolgner und Konſorten ſo

einer Beteiligung von 8000 bis 10 000 Menſ auftauchte, wie die
Die weitere Behauptung der KPD., die Ge über den Marktplatz liefen. Dolgner hatte dwerkſchaftsmitglieder wären bei Strafe de den a tief eingezogen und lief gebückt, damit der

Entzuges der Streikunterſtützungſer nicht erkannt wurde, was die Beine
verpflichtet worden, mitzudemonſtrieren, iſt glat tm ſich ja in Sicherheil zu bringen. So der
erlogen. Wir können ja verſtehen, des ange Mut dieſer Leute aus. Mit ſeinem geſtrigen Be
ſichts der Tatſache, daß die Kundgebung der KPT. richt über die ration hat der „Klaſſennur von 200 bis 300 Perſonen beſu wer die ampf“ den Gipfel ſeiner Schwindeleien erreicht.
rieſige Demonſtration der Gewerkſchaften vei den

e Sämtliche Mansfelder Arbeiter erſehen daraus,Kommuniſtenſührern einen Neid erwecken r wie ſhamtos ſie Sie wer
de dann in ſolchen Schwindelmeldungen Lufe n überhaupt eine Demonſtration zuſtande den ſich für eine ſolche Führung beſtens bedanken.

zu bringen, müſſen ſie „revolutionäre“ Verſtär Die Streikleitung.

r. ne geteilt Deutſchlands ſRien 83 den ler a ziger r 22

ken Tagen der vergangenen Woche inz 12. Generalverſammlung ab. Der ſultate Dir h n e a
band hat, wie man dem Geſchäfteberigh gruppen mit rund

konnte, mit außerordentlichen S ch wie
rigkeiten zu kämpfen. Jhm ſteht eine geradezu iersmiielalterſia anmutende ünternebmerorgani orſihende Vogt und der Kaſſierer Be ier

neralverſammlung wird in Verbindung mit dervnder 8 dem Vortrag vonr Wer ber de Geſ t Feier des 25jährigen Beſtehens des Verbandes
ſchuß und feine Aufgaben“ hervor. Heute l1932 in Berlin abgehalten.

er
Gewerkſchaftsoppoſttion, von dem der „Klaſſen Wogatterlub 1 b
lampf“ begeiſtert ſchreibt, ſtimmten 38 Maſſen tag den

de n e mHohen Bad Sulzae I in m8 Uhr: Dürre e.u u T h MöSe öſſen I ſtm Kayna II (Möckerling);Merſeburg erf ehe (Pabſt).

z Rgod 3.5 14 Uhr: Brachſtedt I Blau-Weiß IIo n Regatta- Klub I Könnern I

14 Uhr:orß.

angefſthrten Spiele ſind licht r
dürfen J e i ne m Berein bzw. in

Vereinsleiter ſorgt
Wenn der „Klaſſenkampf“ ſchreibt, die Bonzen efindet in e nchlit ſtatt.

Die Geiſeltal-Elf ſetzt ſich wie folgt zuſammen:
Niederhauſen (Naundorf)

Pierer (Kayna)
Bautz e Se (Kötzſchen)

S

n
ine talElf Ratſ ger

Sehr Nee hat folgende Aufſtellung:

hen rReideburg I e 3 Seann, enh Für
1 r

ter I Erdeborn
rn I (Stedten).d. Döllnitz I.dern önag I Naundo

J riggegen h
gegen Döllnid 1

Der erſte Vorſitzende Fa a nd, der zweite r 7

orf wurde einſtimmig wiedergewählt Die nächſte Senden

en e e
mtliche Plakate! a die und aus der Gruppe hat zu erſcheinen.

dex e
ann in Sehr ßig

orte Arbeiter-Turner und Arbe
r fur einen ſtolzen Jnhalt haben.

Huth, Gruppenvorſttzender

r c p.ete 52 Selwilet

el
(Amp (Rothe,

15 Uhr Wettin I Hettſtedt I (TeutJa e übr: Teliſhenthel vent t en
BlauWeiß Jgd. Wacker Köthen

ür Der zmäßzSauthſtart T

Brodka
Doffmènn

Stange Harpert

Erſad: Kretzſchmar.

e
er eehren t

r Pabſt.
atte rig iad e le dI (Köhler, Te

r: T genM tz Ammendm h e d
i nen 3ndorf b. R. ich Ammendorf

gattaKlub).

bitte ich,

a

S arg der

(Köyſchen)
Kober (Kayna)

Trümpelmann
(Kötzſchen)

a Z r Wn en n

usſchußz.

mer
vie St

1. Gruppe. Gruppenfunktionäa 2 Sir abends 6 Uhr: ver r. wir uns alle e
nhaft Gemeindeſportplat in Holzweißig. Jeder Funktionär

S e uth, Gruppenvorſttzender.

Vereinsmittelungen.
Für Sonntag den 20. Juli,Spielgeſuch.

nnen, übt erſtklaſſigen Verein mit I. II. und 1. Junger
was mannſchaft nach I gegen Rückſpiele. Eilange-
iter bote bis 6. Juli an Werner Richter, Ram-

ſin, Hauptſtraße 7, Poſt Sandersdorf.
vlan-Weiß Unſere r Generalver

nicht, wie ern mitgeteilt, am Frei
am Sonna end, dem 5. Juli, ſtatt.ühr voeſs Hof.

e
Wer Rundfunk sendet:

Leipzig

Donnerstag 10.15 Uhr r10.80 Uhr: Volksli eſtalten aus r r (aus
der Univerſität Halle): AuguſtanaFeier. 12.80 Uhr: BekannteSymphontieſä Schallplatten). Anſchließend: Kleine Se 7
muſik (Schallplatten). Uhr: Aus Naumburg a. S.: Hör-bericht vom Naumbu irſchfeſt. 15 u Kinderſpiel
ſtunde in Uhr: Der Naumburger Dom. 16.30
bis 17.40 Uhr: Die ntraube. 18 Uhr: Dr. Arthur Richter:
Die Entwicklung des modernen Badeweſens. 18.25
Spaniſch. 18.45 Uhr: Steuerrundfunk. 19 ühr: Villy

t: Von der e des jungen Arbeiters. 19.80 Uhr:ndolinenkonzert. 19.55 Uhr: Franz RiesStunde er:20.30 Uhr: Siehe Frankfurt: h t (Politik). 21.10 u
Gewitter in Dichtung und ik. 22.40 Uhr: gguntyülſe,
Preſſebericht und Sportfunk. Anſchließend: Funkfſtille

Königswusterhausen
Donnerstag: 5.50 Uhr: Wetterbericht. 6.80 Uhr:

Funkgymnaſtik. 7 bis 7.30 Uhr: Früh rt. 10.30 und 13.90
hr: Neueſte Nachrichten. 10.85 Uhr: Mitteilu des Ver
bandes der Preußiſchen S 12 Schallplattenkonzert. 14 Uhr: Schallplattenkonzert. 15 U Deutſch
für Ausländer. 15.30 Uhr: und Börſenbericht. 16 bis
17.30 Uhr: Nachmittagskonzert. 17.30 Uhr: Die Reform des
juriſtiſchen Studiums. 18 Uhr: 600 Jahre Gottſchee. 18.30
Uhr: Die wirtſchaftliche Bedeutung der Aggreäſtroörpen gr.19 Uhr: Die großen Berliner Digenten
Landwirtſchaftsfunk: Unſer täglich Brot. 19.55 n Kern

verzeichnis zu der nachfolgenden Uebe hr: Ausder Staatsoper: La Traviata“, Oper in drei Alten von Verdi.
Wahrend einer uſe: Tages und Sportnachrichten. Danach
bis 0.30 Uhr: Tanzmuſtk.

Berliner Produktenpreiſe.
l. 7. 30. 6.weien, märk. 285-—290 285 290

e Boggen, märk. 172 r 172der Braugerſte 170 186 170 186
Gerſte, Futter 148 157 147-156

fer, märk.

ais loco Bln. SWeizenmehl 33,00--41,00 33,00--41,00Roggenmehl 22,75 25.25 2250 25.25
Weizenkleie 8 00-—8,50 7,90--8,40R n Kl. fr. Bl. 7,75-8,00 T 75—8.00
Viktoria Erbſen 22,00--29,00 22,00--29,00uttererbſen 18,00--19,00] 18, 00 19, 00
ckerbohnen 15,50--17,00 15, 50 1700e 19 00--21 19,00--21,50

Lupinen, blaue 16100 1750 16 00 7,50
Lupinen, gelbe 2125--23,50 21,75-—-23,50

radella S 2hheeee 10,60 11,60 10,60--11,60
n Leinkuchen 15,80--16,3015.70 16,20t Trocken chnitzel 7, 00-—8,60 7,00-—8,00

Sojaſchrot 1566-14, 10 12 80 i 00
Kartoffelflocken

Juli e z a t S259, feſt. d e o Sept. 1bis n 871, a Hafer Ja 15850
11 K. 159,75, et 164.
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nen

u 777r e i d 4 4e 4 J 9 zv g trinkt im Stehen an der Theke ſeinen Kaffee, ſein
göchſten Viert

e Dia erwerbttätige Pariſerin hat den Sinn für

Man lebt nicht mehr innig miteinander, man lebt rationell r ſeine UHaushalt und verloren.
Sonntags Sande, nicht einmal mehr in der Provingſtadt, hat e e e

i kraich wird die der er billiger. Während der Ferien und t n R tels, ine Ah ne e e Cltern ihre Kinder in das Reſtaurant ſich noch die alte Form des Haushalts zum Teil et Die moderne arbeitende
hilfe bei der Erhaltung der Familie immer not mit, das für den billigen Einheitspreis von 10 erhalten. n will Abſpannung und ein bißchen
wendiger. Das Bild von Familie und Haushalt Franken (25 Pf.) ein gutes Kindereſſen liefert. Nach dem Abendeſſen iſt das Reinigen des Ge nterhaltung haben. Das ſchöne, vielgeprieſene
hat im Laufe der wirtſchaftlichen Entwicklung der Die Haushaltsarbeiten der Frau reduzieren ſich ſchirrs ſchnell beendet. Die ganze Familie geh in und beſungene Familienleben von anno dazumal

eeeeeeeeeeeeeeeeeaeeceeeeeeeeceeeeeeeaeeaeeetAn die St u in die a 7 elt,u der Gemeinſchaftshaushelt. In zerſchliſſen, ſo wirft man ſie eben weg, und neue im Tonfilmkino), wenn man es nicht vorzieht, den a nicht mehr ſo innig miteinander, doch man
a rvi s wie in allen anderen Jnduſtriezentren ſind werden angeſchafft. Die Mühen und Plagen der Abend bei der Lektüre eines ſpannenden Buch t rationeller. Der Gemeinſchaftsſinn iſt geSee Gemhähn Hauswirtſchaft exiſtieren nicht wehr; nur auf dem oder Zeitungen zu verbringen. Stundenlange B. M. V.

aller Art, auch vielfach ſchon Gemeinſchaftsküchen 2w. eſchicht mit den Kindern, während die r u minkt daher trippeln, dafürmit den ne Amerika, Paradies ber FrauSolange die Kinder klein ſind, werden ſie früh ſchmalen Verdienſt für Kleidung uſw.morgens der ſ „Crèche“ (Krippe) nun
vertraut. Es gwt in Paris konfefſtonelle, ſtaat Die Lage der proletariſchen Frau in S. Trohdem es in Amerika weniger Frauen aks

liche und ſtädtiſche r r r in denen d r der Ardie Kinder gegen ein geringes Entgelt, bei den Auf jedem Auswandererſchiff, das einen nungen nähern ſich die jungen Menſchenkinder dem nten e zuſtaatlichen und ſtädtiſchen Einrichtungen ſogar deu Hafen verläßt, ſich auch eine Ungetüm Neuyork, wo die Tante oder ſonſtige Mir liegt eine Statiſtik aus dem Staate

koſtenlos, zur Wartung angenommen werden. Ein Menge junger Mädels die nach den Vereinigten Verwandte ihre Empfang Tenneſſee vor, wo folgende Löhne gezahlt
Stück Brot, ein halbes Siter Milch oder ein Viertel Staaten reiſen, um dort als Hausangeſtellte oder nehmen. Ein pagr zwiſchen den wurden
liter Wein (der Franzoſe iſt von Jugend auf an Kinderfräulein ihr Glück zu verſuchen. Groß ſind himmelragenden und in den Bis u 5 Dollar pro Woche 0.1 Prozent
Alkoholgenuß gewöhnt) müſſen dem Kinde mit die Verſprechungen, und mit hochgeſpaunten Hoff raſenden Expreßuntergrundbahnen; dann 10 389

gegeben werden. Die Krippen beschäftigen dann die i 38Kinder, bis ſie gegen Abend von ihren Eltern wieder 7 175a

Sind die Kinder ſchulpflichtig, ſo verbringen ſie h 7 75ohnehin nach der franzöſiſchen Gepflogenheit den
ganzen Tag in der Schule. Den Kindern, deren
Mütter arbeiten und mittags nicht kochen können,
wird in der Schule ein einfaches, doch nahrhaftes
Eſſen verabreicht. Der Preis ſchwankt pro Tag
zwiſchen 0,70 und 1,50 Franken (11 bis 25 Pf.) je
nach dem Stadtteil, in dem die Schule liegt.

Die eigentlichen Hausarbeiten exiſtieren kaum
noch für die erwerbstätigen Pariſer Frauen. Das

Dieſe Sätze ſtehen erheblich unter den Ver
dienſten der Männer, und es iſt bekannt, daß z. V.
in der Autoinduſtrie die Frauen durchſchnittlich ein
Drittel weniger verdienen als die Männer. Ebenſo
ſchlimm ſteht es mit der Arbeitszeit. Jn Tenneſſee
erlaubt das Geſetz einen Arbeitstag von
10 Stunden. Im einzelnen betrug nach amt
licher Feſtſtellung (US. Departement of Labor) die

Kochen iſt auf ein Mindeſtmaß zurückgeführt. Die
franzöſiſche arbeitende Mutter macht am Abend, ſo
bald ſie nach Hauſe gekommen iſt, raſch ein ein
faches Eſſen zurecht. Eine gute Gemüſeſuppe iſt in
wenigen Minuten fertiggeſtellt. Das Gemüſe, ſogar
Kartoffeln, werden in den Lebensmittelgeſchäften
ſchen abgekocht eingekauft.

Das Mittageſſen nehmen die Eltern durchweg
nicht zu Hauſe, ſondern in einem der vielen
billigen Volksreſtaurants oder Cooperativ
Speiſehallen ein. Ein Eſſen koſtet in dieſen Lo
kalen einſchließlich eines Viertelliters Wein 6 bis 7
Franken (1 bis 1,20 Mk); ſehr häufig iſt es auch

tägliche Arbeitsleiſtung der Frauen:

Unter 8 Stunden 1,9 Prozent

a 14,8Senau 10e Weber 10

richten aus dem „Paradies Ame-
rika“ nur ſchwer in Einklang zu bringen iſt. Die
Befreiung der Arbeiterin von dieſer Sklaverei,
die ihr jedes kulturelle und familiäre Leben nimmt,

nur durch internationalen Zu
ſammenſchluß und Kampf beſeitigt werden.

K. Moeller.

Frühſtüacyanſe zwiſchen Simnel un d Ce auf dem Veciner duntterm

Das zweite Geſicht
Von Erich Sriſar

e än.der Alltag, die Sorge um Brot, das Suchen nach
Arbeitd t t rn et ſacs ſanges Wna daeſ ſepfelmode in der
auch in ſeinem Aeußeren anſprechend iſt (was Von Dr. K. Müller.

gegenwärtigen Zipfel
mode, die die Ballkleider de auen am unteren

ohne chmackloſigkeit erſt eine Erfindung i igendie Erinnerung an ein ſehr hübſches Mädchen in beſonders aufzublicken, aber mit lebender Glut in nur für Herrſchaften“ gibt es hier nicht. In der ſei. u er T r ne
mir auf. Als mich dann das Mädchen grüßte, den Wangen, ließ ſie die Taſten der Maſchine ihre Regel bekommt ſie alſo wohl ein ſtärkeres Selbſt bilder früherer
wußte ich ſofort, daß es eben das Mädchen war, Sprünge tun. gefühl und weiß ſich ſicher und gewandt auf der
an das es mich zuerſt nur zu erinnern ſchien. Das Ich ging wieder fort und dachte an andere Straße und im trichen Seben zu dewegen, Wie
war mir ſehr peinlich; denn es mußte mir anzuſehen Mädchen aus meiner Bekanntſchaft, und mir fiel ſieht es aber mit ihrer Arbeitsleiſtung aus?
geweſen ſein, daß ich von dem Anblick dieſes eine ein, die mich entzückt hatte, als ich ſie das Eine beſchränkte Arbeitszeit gibt es nicht,

erſtemal mit einer großen Schürze hinter dem Herde und meiſt muß die arme Hausgehilfin bis zum
ſtehen ſah. Auch an noch eine andere dachte ich, r Abend h Wenn ſich eine ameri
die, unbekümmert um den Raum, in dem ſie ſaß iſche Familie ſchon den dort erheblich koſtſpieli
und um die Menſchen die ihr zuſahen, dinter ihrer n n einer Stüte erleubt, ſo meiſt derhah,
Kaſſe ſaß und fremdes Geld durch ihre Finger ie Frau entweder ebenfalls einen Beruf aus

mit dem Unterſchiede, daß dieſe Auszackungen ſich
zuerſt bei den Kleidern der vornehmen Männerfanden Hier handelt es ſich um die ſogenannte

eider und A I ausgezackt oder ausge

Tage haben, tröſtete ich mich und machte mir weiter
keine Gedanken mehr darüber.

Aber am gleichen
Büro zu tun, in dem die Kleine beſchäftigt iſt, und die Kinderſpielen.
wo ich auch zuerſt ihre Bekanntſchaft gemacht hatte.
Jch begrüßte ſie. „Na, wenn wir uns heute noch- Frau
mals ſehen, dann geben Sie aber einen aus“,

ſie und blickte einen Augenblick von ihrer heit im Ge ein eines von ſinnvoller Ardeuſ n S r 8.

3 und 4h e h e en e n n e e e e mannfür mich ſeit meinem erſten Zuſammen in der Atmoſphäre des Serufs garz Frau. ganz oft augh) die deſſer, als wir es
liebendes und liebenswertes Geſchöpft und voll gewöhnt ſind. wird aber auch die menſch

an das unſcheinbare Weſen denken, liche Arbeitskraft noch viel rückſichtsloſer ausgeauf der Straße begegnet war. An Dann wiederum fielen mir einige Geſichter ein, beutet, als es bei uns ſchon der Fall ſſt.
unter dem etwas vertragenen die bei der Arbeit grau und llen ausſahen, Neben den Anſtellungen im Haughalt, wo es, Ausſchreitungen als ihr ausſchließliches Recht an
denken. Aber es war nicht nur und deren Träger erſt abends oder am Sonntag wie geſagt, ſehr wenig Freigeit gibt, wenden ſich die ſahen, konnten ſich
ſie mir draußen ſo unſcheinbar auf der Straße im Geſpräch mit Bekannten und wen derten Frauen meiſt irgendwelcher nicht befreunden. Erſt ſeit dem Beginn des 15

als trügen die Männer an ihren Aermeln
25 Auf alten Spielkarten kann man noch

e

Gebiet wie die übermäßig langen zugeſpitzten

t ie damit über gehen wollten.
Jns Volk iſt dieſe Mode ebenſo wenig gedr

a
die dafür erforderlichen Gelder und ſtanden

S J.e
a 2

z 3 t

9 t F.
z 5 Wieder warf ich einen Blick immer als Engel und Göttinnen der Heiterkeit auch dort iſt die Arbeitszeit ſehr lang und die Be

vergleichend. Jch ſah, wie ihre u rſchienen, mit r 77 7 v e r a e n e
t i n Wer inigen renFinger die muß. Jetzt ſehnte 9t ſh. um den veref a

g 7 Je
e. Die A itungen mit der »VerzattelJ n ine ſorden Umfange an da

ode erinnert. die auch heute wieder vielfach die

Her Fremdenführer. Am MägdeſpruHarz. e8 Kührer erklärt: Das heißd ännt

„Räh, näh, aus Quädlinburch.“

107 rr r Bild, bas d

Tagen eine Anfangsſtellung in einem Haushalt er da e d gie recht gedankenarm

ches Mädchen, und geſtellt wurden, ſchob einen neuen Bogen in die wird. Meiſt beſigt ſie auch ein kleines eigenes Rande mehr oder weniger auszipfelt, daß dieſe Ge

ahrbunderte, ſo ſtößt man bereits
n des zwölften Jahrhunderts auf Mode
iten, die den heutigen ganz ähnlich ſehen nur

atteltracht, bei der die unteren Säume der

zattelt wurden. Dieſe Mode erweckte den Eindruck,

dieſe Mode ſchauen, die freilich wegen der
PRnbequemlichkeiten, die ſie beim Gebrauch der
Arme mit ſich brachte, wenig oder zunächſt gar

inen Anklang fand. Sie gehörte in das gleche

u e, deren Spitzen oft von den vornehmen jungen
an en getragen werden mußten, wenn

wie die Schnabelſchuhe und die Turmhüte oder
chauben. Hatte doch auch das niedere Volk gar

ihm obendrein die geſetzlichen Kleidervorſchriften
entgegen. Aber auch ſelbſt die Vornehmen, die ſolche

zunächſt mit der Zatteltracht
eingewan

Jahrhunderts verbreitete ſie ſich allgemeiner unterhier um ſie, was Freunden aufzublühen begannen. Sie waren mir Arbeit in den zahlreichen Reſtaurants zu. Aber Männern und Frauen als der Woblſtand unter den

ürgerli ichten infolge des Aufſchwunges dese Handelslebens ſehr zugenommen

die Gewänder und Hänoeärmel es ſei nur an die

im
ch ſo

weil hier ä Mädjn rundergeſchvrungn is
Fragt ein Fremder: „Aus Lebensüberdruß

V
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Leung, Dürrenberg Großgemeinden
Beſchluß der preußiſchen Regierung

In 6 Wochen Aufnahme des neuen Verwaltungsbetriebes

Durch Beſchluß des preußiſchen Staatsminiſteriums vom 23. Juni 1vom 1. Juli 1930 die Landgemeinden De Keiſheng Perrie t r
Lennewitz und Balditz (Kr. Merſeburg) zu einer neuen Landgemeinde mit dem Namen
Dürrenberg zuſammengeſchloſſen. Die Landgemeinden LeunaOckendorf, Röſſen, Göh
lizſch, Daspig und Kröllwitz (Kr. Merſeburg) wurden zu einer neuen Landgemeinde mit dem
t Siege merte. ehe i Zwechverbände auſgehört ha

n e beiden rbände aufgehört haben, zu beſtehen und die
in nächſter Zeit erledigt ſein, WochenVerwaltung der nern er Die n m ws ws vie

pwſegiele u n n ehe geſamten v der auch von uns lebhaft
er ſtärkeren Zuſamme Lanwirtſchaftlichen Intereſſen zu einem derte Lachneller und einſtopeehe enen

andgemeindeverbande Wirklichkeit. Die Konzentration der Jndu-ſtr je in dieſer Gegend forderte dieſe kommunale Kongentratien! gunvn

Von zweierlei Raben. s in: Hoaupilehrer Schwiegershauſen in Kloßer-

trete 2 J 2 eDer Rabe im Schloſſe zu Merſeburg e Wege er er
mannsfel

Jn den Rrektor und K.
g reif für den Sparkommiſſar. er n w. F. Hoepote Haupt
ür den Herrn Reichsſparkommiſſar, in Menſhau n a er Soxnbogenc u ier wer r r wird, wäre in gie i n Rottelsdorſ 2. 09my

g e s Raben in Merſe endgültig angeſtellt: 8. und K.hurg; denn dieſer befiederte Vertreter der Firmaſ g. Lehren Jene i viſei, 5. n van
Klau und Klemme koſtet für Wartung uſw. jährlich L.in Randel in Raumburg e Hartmann in Gehmen,

Schütz in Niederbeung,150 Mk. J kommen noch die Unterhaltungs feld, Werther in Stein
J ſeines Gefängniſſes, ſo daß für das verſinn
lichte Märchen im Laufe der Jahrhunderte ein
nes Sümmchen zuſammenkommt. Das iſt die

nanzielle Seite, nun kommt die mora
iſche: was hat der arme ſchwarze Kerl ver

brochen, daß er lebenslänglich eingekerkert und zu
Tode gefüttert wird? Traurig und teilnahmslos
ſitzt er auf ſeiner Stange und denkt, warum nicht
auch er wie ſeine Brüder die Schwingen regen kann

Ahr in Brandis, Albert in Bülgig,

Saris m in T o 7 F.rimma, Geske in Hohenoſſig, Warnicke in Merſeburg, Röderfr Pobles, Galke und Schröter in Mutſchau Zelt in Wiebige
rode, Schneider in Authauſen, Mende und Koch in Nietleben,
wiar ſe n Voi c nd K. R

ve z 8. u Nitze aus Reuden als L. undK. nach L. und K. van aus Pötewitz als
Konr. nach Stedten, V. Hettenhauſen aus Siersleben als J.
nach Kloſtermannsfeld, V. Pade aus Seegrehna als L. nach
Rotta, L. Witſche aus Großlehna als nach Merſeburg,
V. Körner aus Aſchersleben als L. nach Halle, L. Tannewitz
W i als L. nach Großlehna, L. Bredel aus Brauns

in goldenen Freiheit und ſchönen Natur. Die nach Merſeburg, L. Grunow aus Br als L.Ter es n t hochtnltiviertenſ S bweda, L. Monlle ans thwig als a. nad Broſfen.
öpfung, „Menſch“ genannt, hat ihn

eingekerkert und verurteilt ſtill zu ſitzen, weil mal a ug der Kreisſparkaſſe Merſeburg. Zurein U ſeiner Wwar n Art rn Goldreif Verei eidichung des rkaſſenweſens in Preu

enigſtens erzählt das
rahne

t haben ſol en ſind vom Deutſchen Sparkaſſen und Giroverdes en ſchon viele hundert Jahre rn mit Genehmigung des Herrn Miniſters des
o, denn es iſtJ m u nun der arme Kerl von er Die ne S rag e

worde iegt imgroßen und kleinen Menſchen We er. lokal der Kreisſparkaſſe Merſeburg in viſent g,

i 8 d ichtLe n h aſſung
en.

Die Menſchen ſind doch zu merkwürdig. Einenſ man ein, well vor e von
ahren ſein Vorfahr einen goldenen Ring geſtohlen

n ſoll Hunderte von Menſchen läßt man
e n, die ihre Arbeiter um den Haupt

die

n Bad DürrenSchulſtvaße ſowie in den

berg in undund kann dort jederzeit ei
ſonders Jntereſſierten in
werden.

Aus der Fremdenl zurück. Dieſer Tage iſt
der Sohn des n Fuhrwerkbeſitzers Otto Jäer nach fün byrhher nſtzeit aus der franzöſi

t Fremdenlegion wieder i
roffen.

Ki i Wie im Vorrſchenausfuhr
jahve, müſſen auch in Jahre Kirſchen, die
nach England ausgeführt werden ſollen, mit einem

r und von be
ang genommen

er Arbeit bringen. Wäre es nicht ſchön,
F. n m in r Kä v deren muzuſehen, wie von Aſt zu Aſt en und ſinach der grihelt ſehnen?

aQQ5Jf.n—r.rr

Schul Perſonalien.

im einge

Genannt nd Zum Rektor Konr. Lorenz in Halle. Bezirk ſie gewachſen find, verſehen ſein. Sendun
z S und K. Heilmann in Markwerben, gen, denen das Zeugnis fehlt, werden zurück

Ah aus dem Schuldienſt des Regierungsbezirksl gewieſen.

Die Lage in der Papierinduſtrie
Pavpierarbeiterkonferenz in Weißenfels

Der Verband der Fabrikarbeiter Deutſchlands, ſchaft. Sie r en das Streben des Unternehmer
Zehlſtelle Merſeburg, hatte ſeine Funktionäre tums nach Macht und Diktatur zur Unterdrückung
aus den Papierfabriken in Merſeburg der Arbeiterklaſſen, die nach ihrer Meinung immer
Weißenfels, Nebra und e zu begehrlicher werden.

uſammengerufen.] Jn einer lebhaften Diskuſſion wurde dann voneiner Konferenz nach Weißenfels z eDie für die Rapierarbeiler immer unerträglicher

werdenden S in den Betrieben und die
Neubildung des GeſamtArbeitsvertrages waren
für dieſe Tagung Veranlaſſung genug.

Etwa 50 Delegierte waren anweſend. Der
e Merſeburg) referierte über die
wirt e Page in der Papierinduſtrie und den
am 1. Juli in Kraft tretenden neuen Arbeits-
vertrag. Ausgehend von den ſcharfen parlamen
tariſchen Kämpfen im Reichstag, der Millionen
Erwerbslo t, den immer noch fortdauernden
Maſſenentlaſſungen in der Jnduſtrie, zeichnete der
Redner die wirtſchaftliche Situation in Deutſch
land. Die Verhältniſſe ſind auch an der Papier-
induſtrie nicht ſpurlos vorübergegangen, auch
hier ſind Betriebsſtillegungen und Maſſenentlaſſun
gen erfolgt. Die techniſchen Einrichtungen ſind
umgeſtellt, zum Teil vollkommen erneuert, das Ar
beitstempo maßlos geſteigert. Geſtützt auf die

rade in der Papierinduſtrie beſonders gepflegten
erksvereinler und die Nazibewegung ſetzen

die Unternehmer oft brutal ihren Willen durch.
Stück um Stück hat man ſo die Rechte der
h zu ſchmälern geſucht reiche

nilaſſungen gewerkſchaftlich organiſierter Ar
beiter ſind eben eine Folge dieſer Willkür.

Bei den vorjährigen Verhandlungen zu dem Ge
ſamtarbeitsvertrag war es dennoch möglich, einige

e Beſſerungen zu ſchaffen. Dieſe Tat-

den Kollegen ein Bild von den Verhältniſſen in
den Betrieben gegeben. Mehr als r iſt es
in den Schneiderſchen Matrizenfabriken in Nebra
und Freyburg a. U. Dieſe Belegſchaften waren
noch bis vor wenigen Wochen vollkommen unorga
niſiert und ohne jede Führung. Jn mühevoller
Arbeit war es der Organiſation möglich, hier
Boden zu gewinnen. Jm Freyburger Betrieb haben
die Kollegen immer noch nicht den Mut aufgebracht,
ſich einen Betriebsrat zu wählen. Der Unter
nehmer war hier ſchrankenloſer Herr im Hauſe und
kommandiert auch heute noch die Arbeiter ganz
nach ſeinem Belieben. Die Kollegen 4 der
Organiſation ſehr dankbar, daß ar endlich einmal
forſch und zielbewußt eingegriffen wurde. Nicht
viel beſſer ſieht es in den anderen Betrieben aus.
Verkürzte Arbeitszeit für die einen, Ueberſtunden
für die andern ſind die Regel. Ein unerhörtes An
treiberſyſtem holt das Letzte aus den Arbeitern
heraus und man erreicht damit, daß, trotz der
re Arbeit, der Unternehmer nicht zu kurz
ommt.

Etwa 100 Arbeiter wurden entlaſſen, aber die
Produktionsmenge iſt trotz der Entlaſſungen
und der verkürzten Arbeitszeit nicht zurück

gegangen.
Die Werksvereinler ſind die Günſtlinge und Lieb-
linge der Werksleitung und werden bei jeder Ge
legenheit gegen die anderen Arbeiter ansgeſpielt.
Gegenwärtig liegen eine ganze Reihe ſolcher Be
ſchwerden aus der Dietrichſchen Papierfabrik
(Merſeburg) vor. Bei nen dieſer Beſchwer
den werden wir den Nachweis führen, daß es oft
vorkam, daß ein im Fabrikarbeiterverband organi-
ſierter Kollege wegen Arbeitsmangel ent-
laſſen wurde und des anderen Tages an deſſen

ache iſt es auch die den Haß der Unternehmer undz ſcharfe Front gegen den Fabrikarbeiterverband

verſtändlich erſcheinen läßt.
Der Referent behandelte nunmehr die einzelnen

Abänderungen und Beſtimmungen des neuen Ar-
beitsvertrages. Die Kämpfe in Mansfeld und

Urſprungszeugnis der Gemeindebehörde, in deren 8

r wurden, zeigten, daß man ſich auch in ffertigung
der Papierinduſtrie auf die Ausbeutung der von rechtzeitig erhobenen Einwendungen wird Ter-
Arbeiter eJ ſeinem
abſolute Einmütigkeit feſtſtellen.

Weiter ſo auf dieſem Wegel

Einweihung des neuen
Polizeireviers in Röſſen.

Jn Gegenwart des Polizeipräſidenten Krüger
und des n
wurde geſtern das neue Polizei
Rathausplatz eingeweiht. Das Revier iſt vom Zwed
verband Leung gebaut und dem Staate für
lizei zur Verfügung geſtellt worden.

choß befinden ſi die Revierräume, darüber ſind
Wohnungen. Das Revier iſt mit allem Komfort aus,

eſtattet. Damit hat alſo Röſſen endlich eine wür
ige Polizeiunterkunft.

A.

Bad Dürrenberg. Funde aus der Spät
bronzezeit. Auf dem Gelände am Obdach-
loſenheim ſind wieder mehrere vorgeſchichtli
Am gemacht worden. Nachdem erſt vor ku

i Ausſchachtungsarbeiten ein Schädel und
Schmalurne
beim Weite
eine Urne, d
konnte
Schädel nach Oſten lag und in Hockerſtellung be
erdigt ſein muß. Das genaue lter der F

aber leider zerbrochen war.

an, daß ſie der
Lützen.

Thieme beabſichtigt in Lützen, Güntherſtra
die Errichtung einer Schlächtereianlage ſe
und Kleinvieh. Einwendungen, welche nicht a
vatrechtlichen Titeln beruhen, ſind binnen 14

ätbronzezeit angehören.

Faufßreis
Rachklänge zur Ammendorfer

Sonnwendfeier.
Ammendorf. Wie das „vVolksblatt“ ſchon berich

tete, feierten die Ammendorfer Naturfreunde am
vergangenen Sonnabend ihre Sonnenwende, die
durch die gute Se und die prächti en

der
tur
Ein r Feſt wie es ſein ſoll.

enn man

aus e er. Hat es anſcheinende ion ſtruierte in ſeiner Rede daraus den verbrann-
ten Chriſtus am Kreuz, aber die 77f ſei
n i r ausgeblieben, denn einer der Ungläubigen
ſei derartig verbrannt, daß er mit dem Kranken-
wagen fortgeſchafft werden mußte. Sonderbar, daß
keinem der chauer oder Samariter davon etwas

W t p ige u er uen Jahre Polizei n n g einſchreitenlaſſen werde und pebet ſeinen Schäflein die Beteili

gung an den Naturfreundeveranſtaltun-
en.

Vielleicht hat es jetzt ſo gut meinende Sonne den
Berichterſtatter des Herrn Pfarrers etwas verbrannt
oder glauben vielleicht die Katholiken, daß ſich die
Naturfreunde beim Aufbauen des Gerüſts an be
ſtimmte geometriſche Figuren halten

denn je muß die Parole für die ſozia
liſtiſch eingeſtellte Arbeiterſchaft lauten: Unter
tützt nun erſt recht die Naturfreunde,

raus aus der Kirche, tretet ein in den Deut
ſchen Freidenkerverband!

Aus dem Elternbeirat.
Nietleben. Am Donnerstag (26. Juni) abends

8 Uhr fand in der „Neuen Schule“ die erſte Sitzung
des neugewählten Elternbeirats ſtatt. Der Vor
u des Wahlvorſtandes erſtattete Bericht. Nach
ieſem ſind abgegeben 237 Stimmen (rund 30 Pro
nt Wahlbeteiligung). Die Wahl ſowie die Feſt

des Ergebniſſes wurden für itis erklärt.
na ind ialdemokraten (Meye,See 4 Kommuniſten toſenfeld, Dietze, Wag

ner und Gäbler) und 6 Bürgerliche Ohme, Schrö
ter, Stein, Kudlik, Neumann und Schmidt).

Jn der &9 anſchließenden Vorſtandswahl wurde
Ohme mit 6 Stimmen zum 1. Vorſitzenden gewählt,
mit derſelben Stimmenzahl Stein zum 2. Vorſitzen
den und Meye zum h

Jn der angeregten Ausſprache verwahrte ſich
Meye gegen den gehäſſigen und herabſetzenden Ton
eines gegen ihn gerichteten „Klaſſenkampf“Artikels.
Roſenfeld behauptet, daß alle Anträge im Eltern
beirat von der geſtellt worden ſind (wer lacht
da?!!) und „die SPD. iſt für mich erledigt!“ (klei-
ner Schäker!). Wie ernſt und wichtig die Kommu-
niſten den proletariſchen u gegen Kinder-
elend und Schulreaktion betreiben, erſieht man
daraus, daß der verfloſſene Vorſitzende von der
KPD. innerhalb von zwei Jahren eine ganzeSitzung einberufen fFat, wo eigentlich in jedem

Halbjahr eine Sitzung ſtattfinden ſoll.
Ueber Lernmittelfreiheit und ausreichende

Waſch bzw. Badegelegenheit für die Kinder nach
dem Turnunterricht wurde eingehend geſprochen.
Außer Elternbeiratsmitgliedern ſprachen ſich auch
einige Lehrer über dieſe Fragen aus, ſo daß reſtlos
Klarheit geſchaffen werden konnte. Nach einſtündi
ger Verhandlung wurde die Sitzung geſchloſſen.

r ren 2

Dammendorf. Kinderfeſt. Zu ſeinem 25jäh-
rigen Beſtehen veranſtaltete der Konſumverein
Dammendorf für die Kinder ſeiner Mitglieder ein
Kinderfeſt. Lehrer Helm sdorf hatte ſich dan
kenswerterweiſe als Spielleiter zur Verfügung geArbeitsplatz ein Werksvereinler ſtand. Zahl-i b wie der Kampf um dieoreregioſerrt ſge e reiche Beiſpiele, die von den Diskuſſionsrednern

Erwerbsloſenverſicherung Signale für die Arbeiter ſtellt.

elden am Freitag, dem 27. Juni, in
rzem Arbeitsloſe unterſtützt.
eine Müche

funden wurden, ſtieß man jetzt ſſtützungsempfänger.
n auf einen zweiten re und dorf und

rner St. Micheln
ein Skelett freigelegt werden, das mit dem

Der Fleiſchermeiſter Guſta vſſtandsarbeit vergeben.
3,ſteuerten einige

ingen. Zur mündlichen Erörterung

min auf Freitag, den 18. Juli 1930, vorm. 10 Uhr,
chlußwort konnte Kollege Fiſcherſim Amtszimmer des Bürgermeiſters anberaumt.

ölſen. Sturz aus 4 Meter Höhe.
Auf der Grube Wählitz ſtürzte der Maurer Wag-
ner aus Hohenmölſen aus vier Meter Höhe ab und
erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß er ins
Knappſchaftskrankenhaus geſchafft werden mußte.

Schkortleben. Raubüberfall. Auf der
Corneli (Leuna) Str en Burgwerben und kortlebrevier in Röſſen am g eike rhi Einwohnerin, die ſich auf dem

Keimwege von
ieigene befand, von einem Bur

die Poſſchen überfallen. Der Burſche entriß ihr die Hand
m unterenſtaſche mit 15 Mark und entfloh.

Freis Cuerfurt
Drei Feierſchichten?

Mücheln. Von der Nebenſtelle Mücheln wur
ken 325

Davon entfallen auf
ln 283 Arbeitsloſen- und 7 Kriſenunter-

Auf Albersroda 1, Kalzen
mirma je 1, Oechlitz 1, Stöbnitz 37,
ſt Ulrich vſen W Mtützungsempfänger. gen 351 in

der Vorwoche 26 weniger. Am Montagmorgen
t unde wurde mit den Planierungsarbeiten für den neuen

konnte nicht ren werden, doch nimmt man Sportplatz begonnen. Die Arbeit wurde von der
Stadt an die Firma Horn und Koppe als Not

Hier ſollen die Ausge
uerten eir t Lohn und Brot finden.

Wie wir hören, ollen auf den Gruben „Cecilie“
und „Eliſabeth“ bis zu drei Feierſchichten in der

agen Woche gemacht werden. Die erſte Feierſchicht fällt
der Polizeiverwaltung ſchriftlich in doppelter Aus ſchon auf den nächſten Sonnabend.

Areis Deſitzsch
h teu)40 Neubau-Wohnungen.

Delitzſch. Die Pläne für das ſchon längere Zeit
erörterte Neubauvorhaben an r Bitterfelder
Straße ſind i fertig geſtellt. Die Arbeiten wer
den ausgeſchrieben. Es ſollen 40 Wohnungen mit
2 Läden entſtehen. Mit dem Bau wird vorausſicht
u im Auguſt begonnen werden, ſo daß wahrſchein
lich im Frühjahr 1931 die Häuſer bezugsfertig e
Die finanzielle und techniſche Angelegenheit
in den Händen der Mitteldeutſchen Heimſtätten. Die
Mittel für das Projekt kommen zum größeren Teil
aus dem Hauszinsſteuerfonds der Regierung, dem
ogenannten ehe zum kleinen Teil aus
m Delitzſcher Hauszinsſteuerfonds.

Delitzſch. Die Arbeit der Stadtver-
ordneten. Am Freitag, dem 4. Juli, findet im
Ring eine Verſammlung der Partei Ortsgruppe
ſtatt, in welcher über die Tätigkeit der Stadtver
ordneten berichtet werden ſoll. Die Arbeit Am
Stadtparlament ſeit der Neuwahl war ar bedeu
tungsvoll. Verſchiedene, die Allgemeinheit beſon
ders intereſſierende Fragen, wie Krankenhausbau,
Wohnungsbau und Etatfragen ſind noch zu ent

eiden. Unſere Genoſſen im Parlament und
agiſtrat ren ein großes Jntereſſe daran, die

Meinung der Parteigenoſſenſchaft über
all dieſe Fragen zu hören, darum iſt es notwendig,
daß alle Genoſſen und innen in der Ver
ſammlung erſcheinen, auch Gäſte, welche ſich für
dieſe Angelegenheiten intereſſieren, ſind eingeladen.
Die Verſammlung beginnt 289 Uhr.

7

Ergebnis der Elternbeiratswahl.
Bei der Elternbeiratswahl in der Stadtſchule

am letzten Sonntag haben nur 20 Prozent der
Eltern ihr Wahlrecht ausgeübt. Es erhielten:
die Liſte „Schulfortſchritt“ 6, Proletariſcher Schul
kampf 6 und die chriſtlichunpolitiſche Liſte 9 Ver
treter. Die Kommuniſten hatten noch am Wahl
tage an alle Eltern eine Aufforderung ergehen
laſſen, die Liſte „Proletariſcher Schulkampf“ zu
wählen. Aber die Eltern haben ſich nicht beein
fluſſen laſſen. Auch die chriſtlichunpolitiſche Liſte
n es zunächſt vergeſſen, Stimmzettel herzu-
tellen. Die Liſte „Schulfortſchritt“ hat ſich, trotz
der ſchwachen Wahlbeteiligung, gut geſchlagen.

10jähriges Beſtehen der Arbeiter
Samariter-Kolonne Eilenburg.
Eilenburg. Jn dem am Sonnabend in der

e Kommers, zu dem ſchoneine An auswärtiger Kolonnen erſchienen
waren, rüßte der Vorſitzende Henſchel die
Vertreter. Er ſchilderte dann kurz die Entſtehung
des ArbeiterSamariter-Bundes und kam auf die
Eilenburger Kolonne zu ſprechen. Es ſei gelun
n die Kolonne ſo zu meiſtern, daß ſie jetzt allen

nforderungen genügt.

Bis jetzt hat die Kolonne bei 6300 Unfällen
Hilfe geleiſtet,

ererer eine ganze Reihe Krankenpflegeartikel
o ſt

Weitere Anſprachen
enlos zur Verfügung geſtellt.hie ten der Kreisvertreter

des 2. Kreiſes Kunzemann und der Bezirks-
leiter Hanke. Stadtrat Burkhardt über-
brachte die Grüße der ſtädtiſchen Verwaltung und
ſprach die Hoffnung aus, daß der Kolonne leicheWehandeeng zuteil werde, wie der dem Roten

Kreuz.n Sonntag fand dann die
große Uebung in Gemeinſchaft mit der Frei

willigen Feuerwehr,
welche mit dem neuen Automobillöſchzug und zwei

roßen mechaniſchen Leitern anrückte, ſtatt. Dieüekung wurde in anerkennenswerter Weiſe durch
eführt. Eines gibt hier Bedenken, daß ſich keinerencurger Aerzte für dieſe
der Herren Ei eUebung zur Verfügung ſtellte, ſo daß die Kolonneden t es ranke aus Torgau

ranziehen mußte. Dr. Franke ſprach lobenda Anerfennnhg über die Uebung aus. Er ſchloß
mit den Worten: „Menſchenpflicht und Menſchen
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olgend veröffentlichen wir das genaue Programm,
s ſchöne Spiele vorausſehen läßt:

W ha Hangen vr t In den lehten Tagen des Juli 1980, am 25,
Areis. Ciebenwerdo

renberg 3 2 U terEohnabbau beim Hartſteinwerkt en1 i

reden ein geeriaget
ber

3 Der nicht Kommiſſionen. Stellungnahme 4&z e Alles in allem akvie Ange i Sie zur kommen We de Rotlgge- der Vevgiterwng rer u deren We
g

Eilenburg 60 Hühner von einem Hund t 3. „Möoteretötet. Na ein Hund aus einem Wetter nahm das einen e.gru in die hieſige Geflügelfarm ein Nur die Anteilnahme der tt und tötete etwa 60 Hühner. uſen hätte beſſer ſein können. vi n Orten, in denen die Land

Areis Schweinifs ehe de be u ec „à nottut. Wir hoffen, daß der vergangene Sonntag rnHerr Bürgermeiſter erhoit ſich. hen e e en digen z ee h be ler wo dritte

Die SPD. fordert eine dringende Stadtverordneten eſizung. wurde ein Die d e eHerzberg, den 30. Juni. 853 verlegt Kran durch die Obhauſener Bu noſſen hat weſent G. 168 P., W. 180Der ſtellvertretende Bürgermeiſter, ein Herz tenhaus lich rigen Verlauf Tages beigetragen. Seaſetten mal 100 Meter). Sportler: A-gl.:berger r (ſtren r Vegrer der freien Ge wurden ichen Leiſtungen ſind als gut zu 1. Stedten 51,5 Sek., Sportler: B 1. Obhauſenwerkſchaften), ch es nicht für notwendig, Magi durch Alle zur Zeit betriebenen Le ngs54,2 Sek., Jugend: 1. Stedien 55 Sek.
sſitzungen und Stadtverordnetenſitzung anzu Kommuniſten gab es arten ſind zu ihrem Recht gekommen Turner, D. Refultate der Handballſpiele:

raumen. Der Herr V Anſicht, za men e e r. r e u Wür di er Verhältniſſe nichts zur r Dreendwenn et n ß vorſitzende Eich mann eröffnete den Stedten r Schafſtädt IIDie Lage der Arbeitsloſen und der Ausgeſteuer-- Torgau. Am Sonnabend tagte der Ortsausſchuß Reichs Arbeiterſportiag mit einem kurzen, wirke Stedten Sheſpadt 1 31
ten nimmt immer ſchärfere Formen an Sogar die Torgau in der „Quelle“. Die Tagesordnung ſamen Hinweis auf die Bedeutung des Tages für Es wäre im Hinblick darauf, daß es galt, in
Behörde geht den Unternehmern bei Enllaſſungen war nicht von großer Wichtigkeit. Kollege Schar die Arbeiterſchaft. Obhauſen neue Anhänger des Ha evon Arbeitern mit gutem Beiſpiel voran. ſig, gab einen Bericht über das Gewer ſwaſts Reſultate: winnen, beſſer geweſen, zwei gleich wertigeEs werden bei Per Stadt beſchäftigte Arbeiter treffen in Magdeburg. Dann wurde das er zum Spidl der I Mannſchaften zu ver
wegen Arbeitsmangels entlaſſen bzw. gekündigt, ſſchaftsfeſt, das Vorſtand und Feſtausſchuß ausge 2 l c pflichten. 9m unſeres Erachtens nach genügend Arbeit arbeitet hatten, behandelt. Kollege Jenvſch gab lingen)

vorhanden iſt. Darum hat ſich die Fraktion veran bekannt, daß am Sonnabend, dem 2. Auguſt 1930, elaßt geſehen, eine dringende r g5 e a lernte h S e. V. um mi rken an der wahren Einheit derSi indet ienstag ſich alle Sportvereine beteili Spielertag V. tzuwikann er laſſen. Sie befindet am Dienstag s war dann zum 15. Juli dem Feſtaus in KRöſſen. Arbeiterbewegung.

n rer ar Drhn 9 S Wie e r Walter Hofmann, voKündi iſcher Ar nei Schluß äßlie n sheſtenerte Er wurden die Elternbeiratswahlen von entzſch dis Jchbei h rn of r Vorſitzender des m S 93 e. V. ha
werbsloſe. Antrag auf Zuſammentritt der bisherlkutiert. an den Verein Röſſen ein Spielertag ſtatt. Nach ps n. t

ihr
nie

wo

portverband der Welt, ſein Bundesfeſt
Aberall dasſelbe Manöver 10 Prozent Lohn weniger, 1 Stunde Arbeit mehr e i Saetah: gen i gen 45 u e geh i wen d

Jalkenberg. Das Hartſteinwerk bemüht ſichſdas Werk doch auch Falkenberg Arbeit bringe h des t Surt hnee nſuederg Arten des Radſports, die dort zu ſehen s wer
ſchon ſeit Wochen, einen 15prozentigen Lohnabbau Unſere Genoſſen aber wußten, warum ſie dem Fy Merſeburg 1 den in Art und Ausführung unübert h
zu erreichen. Es iſt dabei nicht zum Ziele ge Direktor Ziegler mit großem Mißtrauen er G ltal Einzig in der Welt ſind auch die Sondervorführun

F Süch Die d ger ſin g. du i ihren t et t unter Da rn richtungsinſtanz lehnte einen Lohnabbau „Jnduſtriefeindlichkeit“, wie ſi er Kommuni ädern gezei t dem 7in dieſer Höhe ab. er Schlichter fällte einen Herold ausdrückte hatte unſere Haltung nichts“ An die falſche Adreſſe geraten! bunden iſt reffen der SolidaritätsJugend-
Spruch, der die Lohnzulage von 3 Pf., die ſeit zu tun. 4 radler, deren Heer im Bunde 80 000 Köpfe ſtarkdem vorigen Jahre nachbewilligt wurde, wieder Daß es mit der ſognannten Oppo im Arbeiter iſt.rückgängig machte. Damit erklärte ſich die Ge Falkenberg. Befreiungsfeier. Alle ſport nicht ſoweit her ſein kann, h einmal Eine ganze Brigade der Jugendlichen wird ein
werkſchaft und die Belegſchaft einverſtanden, aber öffentlichen und auch private Häuſer hatten geſtern wieder nachfolgender Eilbrief des au tſpiel führen, durch das der Bühnenkunſt
nicht der Arbeitgeber. Seit dieſer Zeit ſucht Flaggen chmnne angelegt. Für die Schule fand in Freien Waſſerſportvereins Wiſer; und den Dramatikern unſerer Tage ein neuesdie Werksleitung nach Auswegen. der Turnhalle die Se ſtatt. Rektor Wunderlich jan der Saale an einen Funktionär der aſſer gegeben wird, denn erſtmalig wird ein Strom der

Sie verſuchte mit den Arbeitern unter Aus hielt die Feſtrede. edachte beſonders des erſten ſportabteilung des bundestreuen Turn und Sport Fatſpielſchauplat ſein. Am Sonntag, dem 27. J

rer Gewertſchaft eigenttschtige Keithspräſidenten Friedrich Ebert. der die Ver vereins e allen wird durch rieſige Feſ hreu e et ſeamägtise ſrändigungspolitik, die zur ſchließlichen Sefreiung, Mitteln leniniſcher Takitt verſucht man bundes-ſgrotorradſahrer für den Arbeiterſport Propagand
unten Werkstarif mit 10 Pr Lehn- des Rheinlandes geführt Habe, eingeleitet hätte. treue Mitglieder zu verleiten, mit e acht. Um dieſem Feſt zum Gelingen zu.und eine Stunde Arbeitszeitverlänge- Die Verdienſte Rathenaus und Streſemanns wur War um die immer mehr abbröckel ront hen ſind ſeit vielen aten die

rung an. ge den ebenfalls warm gewürdigt. r JG. zu ſtärken. aller Arbeiterorganiſationen der Stadt i

3 ü eifrigſter Tätigkeit.Der Tarif wurde von den Arbeitern einſtimmige r n. Wie Fuag „Freier Waſſerſportverein Halle a. Saale! Juli wird auch der Rieſenneubau
abgelehnt. Darauf war wieder 14 Tage Ruhe, eines Landwirts aus Schönborn bei Lampertswalde Werter Genoſſe! Dresdener Gewerkſchaft s vollendet ſein.bis in der vorigen äghe der Blitz in die Hoch guf den Bahnkörper K7 Linie Großenhein Ken Durch den Genoſſen Voidel habe ich er das Feſt der Solidaritätsradler beſucht, wird ſicher

n ſchlug. Die Leitung wurde proviſoriſch lhus und wurde von einem durchfahrenden Per daß Jhr gegen Auto gioſen ſpielt. lich unvergeßliche Tage erleben,

men werden konnte. Am Dienstag kam man nun f ſtarb. kommen. Wir wollen hier vor Cilly Auſſem ſiegt überl gegen Amertkaßpagli i r wie dW5 r müßte e r latſen Zef nern ein Verbewiel xigen die Leip Zweite. S r e man e
age ausgeſetzt werden, da abel ausgewechſe 7 nennt, „Mi vmany“ e einen ihrerkönnen leider nicht. So kommt doch bitte e r n Amerikas gweitbeſte Spiele

werden müßte. r rDen Arbeitern wurden die re ausgehän z t p niemals vergeſſen. Schide ſofort eine De rin. Miß Helen Jacobs, r an und ſpiel
obw in di ir, kommt ode t. von der erſten bis zur letzten Minute gegen ihrh BOkKWer Panuenene ee tart nenWenn das Werk etwas ſoziales Verſtändnis hätte, Motorrsger We tteetereeteereereeeeere- Cvorhtä i i Fahrräd z Rot Sport!ätte es den Arbeitern den ihnen zuſtehenden Ur ar. lichtspielhaus Lauchnamme' Erich Heller, Halle, Steinweg 50.“ Jaumifiem- Nancfuvicſitem.

aub gewährt, ſo aber erhalten ſie die Papiere mitdem Kemerken beim Wiederaufnehmen der Arbeit e e Ab Donnerstag, den 3. Juli:n 8 Dazu iſt zu erklären, daß unſere Waſſer Schulz und Margarete geb. Pawlowſki; geſt. Ernſt Hſie einen Vertrag unterſchreiben, daß Reparaturen Feltmeister Max Schmeling
i

Torgau geſt. Delitzſch verm. n
n gar nicht daran denkt, den Merſeburg: geſt. Margarete Böhme t

je ch mit dem 10prozentigen Lohnabbau einver Bequeme Teilzahl s in dem Tonfilm mit Geſangs paltungsbeſtrebungen dieſer Querköpfe Vorſchub —-„J
tanden erklären. Wie verhält ſich dieſe Maß Akku Ladestation und Sprecheinlagen z leiſten. Leute, welche durch ihre blödſinnige] dauptſchriftletter: Loops. Sexanworilich für Poli

nahme mit den hochtönenden Redensarten des Gehr Hat Liebe im Ring. aktik der Arbeiterbewegung dauernd in den ünd Feuilleton: E. ZFar Kommunales Halle undDirektors Ziegler in der Gemeindevertretung, 9 6 Spiel und Sed Rücken fallen, kommen für uns nicht in Fr Sewer er w. r va t d De dawten d Hartſtein Bookwit t teſte a den enen Wir ſtehen in geſchloſſener Front mit den b r
werkes eintrat? Da wurde davon geſprochen die aumare l Vereinen des Ärbeiter-Turn- und Sportbundes Drugerei- Geſellſchaft md. Hane, Große Marierſtrahe
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Die Leiche
Ein geheimnisvolles Morddrama in
Das Geſchwader auf der Loire

Du der Nähe von Nantes, unmittelbar am
irefluß, liegt ein kleines Landhaus, Ker Che

Hette genannt. Hier hat das Drama, das mit
einem e über 20 Jahre Zuchthaus

tionelles Ende fand, ſeinen Schauplatz. Ein
nbeſitzer von Nantes wollte Ker Chechette,
igentum, an einen Bäcker Veru Der

Handel ſtand vor dem Abſchluß. Der Bäcker be

ſoriere r e u r ren, der nicht mehr r ähig ſchien. Um ſi
gen ob noch Waſſer darin war, ſollten

Bretter men werden. Jm ides Angeſichts arbeitete der Bäcker, endlich lö
eine Bohle. Ein atemberaubender Geruch kam

aus der Tiefe. Die beiden Männer leuchteten mit
Taſchenlampe hinab und ſchreckten entſetzt

zurück.
Dort unten ſchwammt und

ein

Fröſchen
eines Mannes!

Mordkommiſſion war ſchnell zur Stelle. Die
wurde geborgen. Es war der Körper eines

gen Mannes, deſſen Kopf mit einem Meſſer
vom Zu wpfe etrennt worden war. Der Name
des Toten? Er wurde bald ermittelt. Es han-
delte um einen jungen Menſchen namens Emil
HOrdionneau, der nicht gerade in gutem Rufe

hatte. Er war ein Trunkenbold, ein
ifender Menſch, der nicht arbeitete, ſondern

Gnade ſeines Vetters, des reichen Vieh
Moreau lebte,

Man befragte den Vetter über das Schickſal des
en Mannes. Der Viehhändler Moreau geriet

große Verlegenheit, als die Polizeibeamten bei
ihm eintraten. Emil Ordionneau ſei ein Tauge

ſagte er, mit dem er nichts zu tun en
wolle. Er habe ihm ſein Haus verboten.

Es ſei ein Glück für die daß er
nicht mehr am Leben wäre.

Mit dieſen Auskünften ch die Polizei nichtzufrieden. Man wußte, r Vieh e noch
vor kurzer Zeit Eigentümer des uſes KerChechette, auf deſſen Boden die Leiche
wurde, geweſen war. Konnte Moreau nicht ſeinen
Better ermordet und die Leiche heimlich in dem
ihm bekannten Brunnen n haben? Es

ausſ
von

bald s, daß dieſe Aa eman Blutſpuren, über deren Herkunft
Morean nichts zu ſagen wußte. Die Geliebte

eine junge Frau namens Emilie Hil-
lerau, gab im Kreuzverhör an, daß ſie Moreau

habe, wie er den blutbeſchmutzten Boden
aufwiſchte. Der Viehhändler wurde auf dieſe Aus
ſage hin in Haft genommen.
Es dauerte mehrere Wochen, bis er ſich zu

„einem Geſtändnis bequemte.e

von langen E zermürbt,it. Sein Neffe Emil hahe 45

um e Es ſei zu einer Ausg. gekommen, in deren Verlauf der
e Menſch auf ihn eingedrungen ſei. Jn der
nahm der Viehhändler ein Meſſer, ſtach zu

der Taugenichts lag tot am Boden. Morean
chleppte die Leiche in eine Ecke und wiſchte den

5 n er er J e eerz er edie eiche zu J räckan, und h auf
abgelegenen Platze zu vergraben. Lange

ſchwankte Moreau, ob er den Vorfall der Polizei

S in trug der ne Rat Wmme Rat der Freundin
den Sieg davon.

Mit einem einzigen Meſſerhieb trennte der
Viehhändler den Kopf ſeines Vetters vom

e.

Dann lud er den Körper auf einen Wagen,
ihn bei Nacht hinaus in ſein früheres
und warf ihn hier in den Brunnen.

v

erſt i uld ritt, en Beihilfe in Hafte Se t erteilte der Polizei
e S en. elang fuhren die
Boote auf der Loire hin und her,

ganze Geſchwader von S wurden für die

Es war alles vergebens, der Kopf ließ ſich nicht

Der Viehhändler Moreau und ſeine Freundiz Mi hätten ſich jetzt n.
dem Schwurgericht in Nantes zu verantDer e eines Verbrechens in

Empfang

ohne Kopf
Frankreich Die Leiche im Bennnen

Notwehr Nach dramatiſcher kelt ällten die Geſchworenen
ihren Spruch. Moreau wurde ebenſo wie ſeine

liebte ſchuldi Der Viehhändler
ahreerhielt zwanzi us, während EmilieHillerau mit fünt hren ängnis davonkam.

Fugendliche Räuber.
der Lüneburger Heide wurden zwei

17 ge Burſchen und ein 15jähriges Mädchen
bei dem Verſuch, ein Auto zu überfallen und mit
vorgehaltenem Revolver von den Jnſaſſen Löſegeldu. erpreſſen, nach längerem Feuerkampf vedaet

or wenigen Tagen war es dem edlen Kleeblatt
gelungen, ein von Düſſeldorf nach Rathingen fah
rendes Auto zu überfallen und 100 Mk. Löſegeld
zu erpreſſen.

Mord Pfennig Reichsrſoldat Triet wegen vone Wer s mit einem Glogauer Gaſtwirt in
einen ſehr heftigen Streit, der bami eudete, daß
der Soldat den mit dem Seitengewehr kurzer
hand erſtach. Der Mörder wurde verhaftet.

Das im ſüd bulgariſchen Roſenthalliegende Städtchen ageolfer erlebte dieſer Tage

W a das et Beveru u ng e. ne u,die ſich am frühen Morgen auf den Friedhof be

hatte, um dort am Grabe ihres erſt wenige
zuvor beerdigten Mannes zu weilen, dasGrab geöffnet n e 2die Leiche des Kopfes beraubt. Großer Aufruhr in

dem ſonſt ſo ruhigen Städtchen

Wer iſt der Uebeltäter und Leichenſchänder?
Die Polizei vermutete zunächſt einen viehiſchenRacheakt, denn der Tote hatte recht viele e

Einige Leute wurden verhaftet und verhört, mußten
aber wieder freigelaſſen werden, da ihr Alibi ein
wandfrei war. Wenige Tage ſpäter beobachteten
Schüler, wie ſich einige Straßenhunde auf einerSag in der Nähe des Friedhofes um einen
menſchlichen Kopf balgten. Es war der
der geſchändeten Leiche, der auch von den Ver
wandten des Verſtorbenen als ſolcher erkannt
wurde. Von dem Schädel war die obere Decke fein
ſäuberlich abgemeißelt und das Gehirn heraus
genommen worden.

Blick in das von Profeſſor Biehle in Berlin geſchaffene „Muſenmdem Werkzeuge, Maſchinen und r. ſind,
Konſtruktionen auf ein Mindeſtmaß der Geräuſcherzeugung gebracht worden ſind.

e e

r Lärmkranke“, in
ie durch beſondere

Faubertrank mit Leichenzuſatz
Wie man in Bulgarien „Liebestränke“ braut

An der Peripherie der Stadt wohnte eine alte
Zigeunerin, der ſchon arg unheimliche Dinge
nachgeſagt wurden. Die Alte wurde viel aufge
z und galt als Helferin in allen möglichen

7 und auch dunklen Fällen. Bald be-
tätigte ſie ſich als Kurpfuſcherin, bald als Her
ſtellerin von Liebestränken. Kinder und
häufig auch Erwachſene wichen der „Hexe“ aus,
von der man ſogar behauptete, daß ſie Zauber-
tränke aus Menſchenmark bereite.
n die feſt. Das nach „bewährten“

kaniſchen Methoden vorgenommene Verhör ergab
ſchnell, daß die Alte zuſammen mit ihrem SohnGrab und Sarg geöffuet und den Leichnam ge
ſchändet hatten.

Zur Bereitung eines Zaubertrankes,
den ein abgewieſener Verliebter der kalten Ange
beteten eingeben ſollte, um ſie für ſich zu gewinnen,
hatte das furchtbare Weib ein menſchliches Hirn
benötigt, in deſſen Beſitz ſie ſich auf dieſe ſchaurige
Weiſe ſetzte. Um die „Echtheit“ und „Wirkſamkeit“
des Rezeptes zu belegen, zeigte ſie den Behörden

ein uraltes Rezeptbuch in türkiſchen Schriftzeichen
vor, das tatſächlich dieſes grauſige „Zaubermittel“eſer Uaſtere geh der Lehri einen

Am Dienstag kamen in dem Prozeß wegen

des m r r in Buir ge-radezu unglaubliche Zuſtände im Be
triebswerk Hamm an das Licht der Oeffent
lichkeit.

Der Eiſe triebsaſſiſtent Nonnenkamp
aus Hamm mußte zugeben,

daß der fragliche Vorſichtsbefehl von ihm in
dem Lokomotivführeraufenthaltsraum im Be
triebswerk Hamm weder anusgelegt, noch aus

gehängt worden war.

Reichs mtm S idt (Hamme ha e Ronne er en Bern
befehl überreicht, aber nichts darüber erfahren
ob er tatſächlich ausgelegt worden ſei. Als Nonnen-
kamp von dem Unfall habe, habe er
dem Vorſichtsbefehl geſucht, 7 auch gefunden und
nachträglich ausgehängt. Er habe ſogar das Datum
des Tages hineingeſetzt, an dem der Vor
in Hamm eingegangen ſei, 2 daß die
habe erweckt werden müſſen, daß der Vorſichtsbefehl
bereits an dem Sonnabend vor dem Unglück aus
gehängt geweſen ſei. Später hat der Reichsbahn
amtmann idt von zehn Lokom

des Südpolfliegers Byrd in Reuyvork

eine Erklärung unterſchreiben laſſen, nach der ſie

B.

empfiehlt.

Man wollte vertuſchen
Anglaubliche Zuſtände im Betriebswerk Hamm

den angeblich im Lokomotivführeraufenthaltsraum
ausgehängten Vorſichtsbefehl geleſen haben.

Die Lokomotivführer wurden gedrängt, r
Unterſchrift zu geben, da es ſich nur um eine
n Formſache handele. m

ngeſichts der geſchilderten Vorgänge, die reſtlosvertu i re ollten, bemächtigte ch des Ge

richtshofes eine große Erregung.

Liebespaar zum Tode verurteilt.
Von dem Bautzener Schwurgericht wurden

der 27jährige, aus Schleſien ſtammende Stein
a brucharbeiter Heinrich und ſeine 30jährige Ge

liebte, die Arbeiterin Krauſe aus Naundorf,
nach zum Tode und lebenslänglichem Verluſt der bürger

lichen Ehrenrechte verurteilt. Beide hatten ein
Liebesverhältnis unterhalten und gemeinſam amds. Jannar im Walde dei Viſchofsroda die Ehefran

Heinrich ermordet und die Leiche an einem Baum
aufgehängt.

Neun Todesopfer beieinem Brande
Die in Leningrad vor kurzer Zeit mit einem

von 2 Millionen bel erbaute
moderne Großküche brannte heute vollſtändig nie
der. Es ſind neun Todesopfer zu beklagen, darunter
drei Feuerwehrleute. Man vermutet, daß Brand
ſtiftung vorliegt.

ins inlandbeſuch. Am 6. Juli wirddas Wfagt Be Zeppelin“ einer e
über dem beſetzt geweſenen Rheinland aufſteigen.
Jm Flughafen Köln wird das Luftſchiff zwei Lan
dungen ausführen.

Mit 12 000 Mark flüchtig. Der 24 Jahre alte
Spandauer Stadtſekretär Paul Mohnke iſt nach
Unterſchlagung von 12000 Mk. in Begleitung
ſeiner Freundin nach Jtalien geflüchtet. Mohnke
war ſeit 138 Jahren beim ſtädtiſchen Geſundheits
amt in Spandau beſchäftigt.

Berlins Fwansgsetat..
Jn der Dienstagſitzung des Berliner Stadtparla

ments wurde der Umlageverteilungsbeſchluß, der die
teuern feſtſetzt und die Verbindung zwiſchen Ein

nahmen und Ausgaben des Etats herſtellt, einſtim-
mig abgelehnt. Die Folge dieſer Abſtimmung dürfte
die ſofortige Zwangsetatiſierung der Reichshaupt-

burg ſein.

Die Poligeiſ

Berlins Rheinlansdfeſt.
Berlin feiert den freien Rhein. Die Häuſer

haben reichen ſchwarzrotgoldenen Flaggenſchmuck
angelegt, nur ſehr vereinzelt werden von verſpreng
ten Volksparteilern, die ihre monarchiſtiſchen Kom
plexe noch nicht völlig abreagiert haben, die wilhel

miniſchen Farben gehißt. Die be
weiſen dem Tag der hnt efreiung ihre Re
verenz durch Jntereſſeloſigkeit.

Am Dienstagmittag ſtrömten Zehntauſende in
den Luſtgarten. Um 5812 Uhr feuerte die Salut-
batterie des 1 III (Königsberg-Pr.) 21 Salutſchüſſe zu Ehren des Rheinlandtages
ab. Als der letzte Donner verhallt war, begannen
ämtliche Glocken in der Stadt zu läuten; Feſtmuſikim Arbeitslärm des Tages. Wahrenddeſſen begingen

die nationalſozialiſtiſchen Studenten den Rheinland
tag auf ihre Art, indem ſich vor dem Eingang
ur Univerſität anſammelten und andersdenkende
ommilitonen ſowie Paſſanten beſchimpften und be

drohten. Hier mußte die Polizei mit dem Gummi
knüppel vorgehen und die wildgewordenen Lümmel,
die bei jeder Gelegenheit glauben ihre ſchlechten
Manieren beweiſen zu müſſen, gewaltſam aus-
einandertreiben.

Furchtbare Familientragödie.
In der nareng ger Stadt Weſt Haxtle

pool wurde am Dienstag ein er mit ſeinen
fünf unerwachſenen Kindern erſtickt
Der Tod iſt auf Gasvergiftung zurückzuführen. Am
Leben geblieben iſt nur das jüngſte, ein Jahr alte
Kind. Die Mutter war außer dem Hauſe, als
der Vater die Gashähne öffnete. Arbeits
loſigkeit und ein zerrüttetes Eheverhältnis
haben den Mann zu der Tat getrieben.

Fünf Opfer eines Autounglücks
Jn der Nähe von Rouen ereignete ſich am

Dienstagvormittag ein tragiſches Automobil-
unglück, dem fünf Menſchenleben zum Opfer
fielen. Ein Auto, in dem drei Perſonen ſaßen,
kam ins Schleudern und a in eine aus vier
Perſonen beſtehende Geſellſchaft, die an der Straße
auf einem en lagerte. Der Wagen überſchlug
ſich und begrub drei Perſonen unter ſich, die auf
der Stelle getötet wurden. Auch der Führer des
Wagens fand ſofort den Tod; ſeine Begleiterin
ſtarb auf dem Transport zum Krankenhaus.

Mit dem Bügeleiſen erſchlagen
Das Ehepaar Kraus, das vorgeſtern im be

nachbarten Honnef mit tödlichen Kopfverletzungen
aufgefunden wurde, iſt nach den polizeilichen Feſt
ſtellungen einem Mord zum Opfer gefallen. Der
Mörder iſt in der Perſon eines als arbeitsſcheu
bekannten jungen Mannes namens Neun
kirchen in Köln feſtgenommen worden. Neun-
kirchen hat geſtanden, die beiden Eheleute mit einem
Bügeleiſen erſchlagen zu haben. Als Kraus am
Boden lag, hat er noch einen Revolverſchuß auf
ihn abgegeben. Es liegt zweifellos Raubmord vor.
Man hatte zuerſt angenommen, daß die beiden Ehe
leute ſich nach einem Streit gegenſeitig erſchlagen
hätten. Der Mörder wurde in das Unterſuchungs
gefängnis in Bonn eingeliefert.

Das 47. der Nacht zum Dienstag
iſt in Lübeck das 47. Calmette-Opfer geſtorben.
Außerdem werden fünf Neuerkrankungen gemeldet.

Erban wieder da! Der Berliner Kaffeehaus
beſitzer Erban, der im Zuſammenhang mit der Ver
haftung der Ladendiebin Nelly Graßnig in den
dringenden Verdacht gekommen iſt, der Chef einer
großen Hehlerbande zu ſein, iſt nach ſeiner Flucht
ins Ausland plötzlich wieder nach Deutſchland zu
rückgekehrt und hat ſich ſofort der Polizei geſtellt.
Erban beſtreitet jede Schuld.

mm Ruch Kassen- Mitglieder heachten: m

neben
SchulstraßeS3 Gr. Ulrichstr. 53ſtadt durch den Oberpräſidenten der Mark Branden-



Halle
dF dere Vuntelen wir auf 95 eißnig.

ir begeh w a Donnerstag. e
t unſe ordenadend. Sgeſehen iſt He d Heine, ſein Lebe
und ſeine Werke roniere i
Pünttiich un voll a. ire

onntag wir merledigt. bringt bitte Vorſchläge mit.

e Wilhelm r Sentittwoch) Gr Le ortabeS der Veißnitz. s Heim bleibt
geſchloſſen.

Aus dem Bezirk
Zu der am Sonn
abend, dem 5. Juli.

abends s Uhr. im Part z von
Naumann ſtattfindend. t erverſammlung werden alle en
freundlichſt eingeladen.

chort Mittwo den 2. Juli.3 an. abe. OM. Nuedergecdamnie e Ge
noſſen müſſen anweſend ſein. Gen.
Buhle hat ſein Erſcheinen zugeſagt.
Selben. Jonnere ag pden 3 zabends e imhof: J ennoſfe Buhle iſt anweſend G
können mitgebracht werden. Aüe

Brunmnenßfest

Bau Wittekind

Inh.: Riohard Zaeheiſge
Nach Renovierung meines Lokals
bringe ioh dasselbe in empkehlende

Mitalieder e r n Erinnerong.uli.Rietleben. S J übe. udet Gute Küehe
Freyberg gepfl erWeine hiesiger

NB. Saal und Vereinszimmer unter
günstigen wueſ:

im Lokal zur „Grünen Tanne'“ eineMital' da mimiung ſtatt. Der
Genoſſe Schaumburg geriet überDie politiſche Lage“. Wir erwarten

nktliches und reſtloſes Erſcheinen.ü

Sie die wer i rer Leſdenreitag, den 4. Juli Na ran rer Näheres
Annaburg. bends s Uhr in der n Gratis-

lt“ Mitalied ſamm-tun e r oſpekt vom Yerba-Laboratorium E. Schutz Co.
anweſend. Es müſſen alle zur Stelle Berils-Ulehterfeiss. Hindenburgdamm 85 a.
ſein.

Keichrhanner O
Jchwarz-Rot- Gold

A.
m her E.

Ganu Halle.
Mainzfahrer. Kameraden, die zur

Befreiungsfeier nach Marnz fahren.
müſſen umgehend re Adr re dem
Gauvorſtand mitteilen. eſchaffung der Quartiere iſt nur de
frühzeitiger Meldung geſichert.

Kameraden, die ſich an der Damp-
ferfahrt beteiligen wollen. müſſendies beſonders mitteilen. Se Fahrt
führt von Mainz bis Koblenz und
zurück und koſtet 3. Rleute werden um beſondere Meldung

gebeten.

Ortsverein Halle.
1. Abteilung. Mittwoch. Juli,

abends 8 Uhr, im Gewerkſchaſts-haus“: Abteilungs Ve ammlung.
Mitgliedsbuch iſt mitzubringen.
Ortsverein Eilenburg Kitant
des Monats übliche a z
findet Freitag, den 18. Julr, 8 Uhrin Stadt Leipzig ſtatt. Gaufekretär
Gedhardt iſt anweſend. Zahlreicher
Beſuch wird erwartet.

SKANDINAVIEN-
O STSEE- VND
RUSSIANDFAHRT

mit dem Ver r r Dampfer „Ocecano“
377 r. bis 7. 57 erOslo, Kopon-hagen, Wie h h uRigo, e Zoppot, e wo
fahrpreis RA. 675. v n d er

Haopaog Nordlaend fahrtenwo vom 26. Jul bis N. August, von RM. 500. an
d vom 19. Juli bis 12. August, von RM. 900. an

Atlaontische ſnsol fahrtD. Ocoano“ vom 10. Soptombor bis 5. Oktobor, von RM. 895. h

Hamburg Amerika Linie

und die u Halle a. S., im RotenTurm, Marktplatz 25, Fernsprecher Halle 299 60.

gegen ganz bequeme

Teilzahlung
Küchen 1
Anzahlung vonSchlafzimmer

Spene u. Ferren
J von 30 Zimme I tun an

Einzelmöbel
ſchon v. Mk. Anzahl. an

Ferner:
ren

St nFederbetten
Steppdecken Für den Neubau von 40 Wohnungen a 2 Läden

Korb auf dem Siedlun J vor dem Waſſerwerk anAn u. Ab zahinngen der Bitterfelder Straße ſollen folgende Arbeitrn zur
ganz nach Sabirngen Ausſchreibung kommen:

Vereindarunq 1. Erd und Maurerarbeiten
N. Fu 2. Zimmerarbeiten9 3. Dachdeckerarbeiten

Halle a. d. S. 4. Klempnerarbeiten
Gr. Unchzinbe 58 l. I. H. 5. Schloſſerarbeiten
Kredit n. auswärts 6. Glaſerarbe ten
E fernt frei wisu 8 Tiſchlerarbeiten8. Haus Jnſtallationsarbeiten u. ſanitäre Anlagen

9. elektriſche Licht- und elanlagen
10. Maler- und Linoleumarbeiten
11. Lieferung von Gasherden.

Angebotsvordrucke, für deren Ausſüllung nichts ver
gütet wird, ſind, ſoweit der Vorrat reicht, ab 5. Juli
1930 gegen Erſtattung der Unkoſten von 5, RM.
für den Titel 1 und. von je RM. für den
Titel 2——11 in der Geſchäftsſtelle der Unterzeichneten
erhä tlich; ebendaſelbſt liegen die Zeichnungen zur
Einſicht aus, ſie können auch gegen ein weiteres
Entgelt von 3, RM. bezogen werden.

Einlieferungstermin für alle Angebote iſt der
14. Juli 1930. Ablehnung ſämtlicher Angebote ſowie
freie Wahl unter den Bewerbern bleibt vorbehalten.
3m Auftrage des Ragiſtrats der Stadt Delitzſch

Mitteldeutsche Heimstätte
Banubüro Delitzſch (Schloß)

Friſch

mit Schaufenſter v e
Straßenfronten, ca.inkl. Nebenräume groß W

Etagenräume
für Büro und Geſchäund Lagerräume in arg
platznähe

Offert. unter V. H. 131 an
die Expedition dieſer Zeitung.

1schias, Hexenschud,II
Gern teile ich kostenlos ein einfaches
Mittel mit, das mir und zahlreichen
Patienten in kurzer Zeit halk. Debe,
3000 Dankbriefe. (Ich verkaufe nichts.
Krankenschwester Margret Beder, Wiesbaden H 82

Maier Watwaus r hhene interesse, welches man e
olviet Operotte e

Sommer HusvV

Unser großes Lager bietet jetrt
Gelegennhetit,

zu sehr billigen Preisen zu erstehen

W. F. WOLLMER
Gegründet 1769 G. m. b. i. Gr. Ulrichstraße 6-10

entgegenbringt, bevelst, daß wir auch
diesmal allen Ansprüchen gerecht ge-
worden sind.

IQualitäts waren
sie während des ganzen Jahres

d

r v

Donnerstag, 3. Jull, *47 Vkr-

Früh- Konzert
des Hall. Symph. Orchesters

Leitung Benno Pläts
Cello-Soliset-

br. Nnicunade 51

Ab morgen, Donnaerstag,
nsachrma. 4 Uhr

Der fabelbatte Doppel Spielpian!

Der Film des Welterfolges!
Der Film der besten Dar-
steller! Der Film der seltsam

bewegten Handlung!

Naoh dem berähmten Theater
stüok von Karl Zuokmayer.

Poersonen der Handluog:

An Kedecwlan

Ab morgen, Donnarstag,
nachm. 4 Uhr:

Die genialen u. unverfälschten
Meister des Mutterwitzes
halten abermals ihren tradi-

tionellen Fingug!
6rode Sonder ßastspiele
der berühmten und beliebtenn

Die u des Reimit einem fabe a un
trefflioh. Weltstadtprogramm.

Kunst Laune Stimmung
Humor Tollste Heiterkeit.
Auch der fabelhafte VFilmteil
steht im Rahmen des Humors
und stürmischer Heiterkeit

Ehe-Streik
Ein Groß Lustspiel um fünt

Menschen mit

Vorher 20 Uhr:

(Katharina Knie)

K e
(Karl Knie)

Frits Kampers Adele Sand-
roek Peter Vos Frida
Richard Wiliy Forat Wilh.
Diegelmann Carla Bartheel

Ursula Grabley
Pin Film voll packender Mo-
mente, gewaltig und tief in
seinem Problem, umweht von

Freude und Schmerz.

Ferner 3563

r-Eröfinung

Emil ren und ſeinen S
Eintritt 75 n Vorzugskart. 50 v

Swüllerg Garten eee
Jeden Dienstag, Mittwoch, Donners-
tag, Sonnabend und Sonntag

Maria Paudier Georg Donnerstags ab 31, UhrI Alexander Hannt Weke rem 9 Tanz eLivio Pavanelli W Erlöser 37 dem Grau des 7Der Film ist ein Triumphb v r Sonntags ab 8 Uhr
einer lustigen und lachenden
Seele, umrahmt von Szenen
sprühenden Humors, die zur
hellst. Begeisterung mitreiben.

Beginn:
Werktags 4.00 6.10 8.20 Uhr

Sonntags ad 3 Uhr.

Aktien Garten

Deſſauer Str. l.
Täglich:
4ää

Khend-

Eezeischaſtz Tun

Pintritt freiEin Abenteuer-PFilm voll
Spamnaung, Sensation und toll-

kühner Begebenheiten.
Barzr de auzgereichnete bunte Fümteil

Konzert

r

Kauf und Verkauf
Glas werden spielend geregelt

un
Verglasungen

Aus Heeresbeständen I. 4.

Bitte e tet tn. nei h Hemd je I
durch eine Anzeige im

oedin. ben zu. 5

Militär Unterhoſen, neu.
Militär Decken, neu

„volksblatt“n See verP igere Am Freitag und Sonnabend, dem 4. und 5. Juli uNur mit Pinneſal. 1930, von 9 Uhr an findet in unſerem Fundbüro e n 438

75 Pfg. Allein zu hier We 7 Fang Raffinerieſtraße
haben Drogerie Ferſen von Fundgegenſtänden, u. a.
e an 10 Uhr 10 Fahrräder, ſowie große
W. Mahirergt Poſten und Kleiderſtoffe gegen ſo Sin i
al dillerarhh Reichsbahndirektion. ne n dennaeimarvets Slegmend scawarz r ti. Kann belumerenönferenen e
VerlagManohen e e e e

4,75

mee
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